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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Juni. (Privattelegramm.) Bezüglich 


des im Abgeordnetenhauſe angenommenen An- 
trags Strombeck über die Abänderung der Be- 
rechnung der Dienftzeit der Geiſtlichen für die 
Kiterszulagen hört die „Nordd. Allg. 3tg.“: Die 
Regierung habe ſtatiſtiſche Ermittelung über den 
Finanzeſſect des Vorſchlags angeſtellt, um die 
Angelegenheit im nächſten Etat zu einem be⸗ 
friedigenden Abſchluß zu bringen. 

— Nach dem ſocialdemokratiſchen „Borwärts“ 
hat der Unterrichtsminiſter Thielen die in Ober- 
ſchleſien confiscirten ſocfaliſtiſchen Flugblätter 
frei gegeben. In Strehlen und Brieg wurden 
dieſelben polizeilich wieder beſchlagnahmt; es wurde 
daher ſofort telegraphiſch bei dem Minifter- 
präfidenten Grafen Eulenburg Beſchwerde ein- 
gelegt. 

— Der „Pol. Correſp.“ wird aus Petersburg 
gemeldet: Der deutſche Botjchafter General von 
Werder hatte mit dem Minifter des Auswärtigen 
Giers wegen des Handelsvertrages eine längere 
Unterredung. Die Ausſichten ſeien nicht jo un- 
günſtig, wie von mancher Seite gemeldet würde. 

— die unterfränkiſche Handelskammer hat 
beſchloſſen, ſämmtliche bairiſche Handelskammern 
zu einer Collectiveingabe an den Reichskanzler 
wegen Beibehaltung der Goldwährung zu ver- 
anlaſſen. = 

Chicago, 6. Juni. (W. T.) Betreffs der Preis- 
vertheilung iſt beſchloſſen worden, 13 Jurys zu 
bilden, je eine für jede Hauptſection. Ein Experte 
prüft in jeder Section das Ausſtellungsobject, 
falls Widerſpruch erhoben wird, tritt die 
Specialcommiſſion hinzu. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. Juni. 


Eine neue Schrift gegen den 


> Bimetallismus. 
25 s ein Heft der Mittheilungen des Vereins 


Skizze von Dr. Ludwig Cohnſtädt““) veröffentlicht 
worden. die neueſte agrariſche Asitetion für de 
Doppelwährung hat die Währungsfrage zu einer 
der Hauptfragen in der gegenwärtigen Wahl- 
bewegung gemacht. Nun ſind zwar ſeit zwei 
Jahrzehnten Bücher und Zlugſchriften für und 
wider den Bimetallismus in großer Zahl er- 
ſchienen, aber es gehört viel Ausdauer und 
Muße dazu, um ſich durch dieſe Streitſchriften zu 
einem eigenen Urtheil durchzuarbeiten. Kerr 
Dr. Cohnſtädt, deſſen Sachkunde auf dieſem 
Gebiet anerkannt iſt, will dies dadurch erleichtern, 
daß er den gegenwärtigen Stand des Streites in 
en Ueberblick ſchildert, und wenn er auch 
elbſt ein entſchiedener Anhänger der deutſchen 
Goldwährung iſt, jo erörtert er doch an der Hand 


*) Die Schrift iſt auch dem Vertrieb durch den Buch- 
handel übergeben worden und kann durch jede Buch- 
andlung, aber auch direct von der Berlagshandlung 
Verlag der „Volks- Zeitung“, Actien-Geſellſchaft, 
Berlin W., Cütowſtraße 105) gegen Einſendung von 
50 Pf. bezogen werden. 


— 


Feuilleton. 


Concert. 


Herr Kapellmeiſter Karl Mey der iſt mit der Berliner 
Concerthauskapelle auf einer großen Tournee durch 
Deutſchland begriffen und hat auch unſer Danzig mit 
Eu Concerten bedacht, von denen geitern das erfte 
tattfand und heute das zweite vor ſich gehen ſoll. 
Bekanntlich wurde dieſe Kapelle vor 25 Jahren von 
Bernhard Bilſe gegründet, fie darf alſo dieſe Sommer- 
faijon als „Jubiläumsſaiſon“ bezeichnen; fie zeigt die⸗ 
ſelben Charakterzüge wie einſt unter Bilfe: viel 2 5 
Blut, intelligente und künſtleriſch ausgebildete Mit- 
glieder, darunter hervorragende Soliſten auf Streich- 
wie auf Blasinſtrumenten, vorzügliches Enſemble, 
welches die Wirkung der 60 Inſtrumente, namentlich 
des Streicherchors noch erhöht, Sicherheit, Vir⸗ 
tuofität, Temperament in Haupt und Gliedern, 
reine Stimmung und großartige Klangwirkung. 
Das Concert gliederte ſich in drei Theile: Klaſſiſches 
und Modernes, Wagner und der Magnarismus, und 
framzöſiſche Dirtuoſenmuſik waren gleich gut darin be- 
dacht, freilich ergiebt das einen Wechſel der Stile, der 
äſthetiſch nicht immer willkommen ift, wie z. B. wenn 
nach dem grandioſen Feuerzauber aus Wagners jugend- 
und zukunftstrunkener „Walkyre“ der gute Bieurtemps 
und mit ihm altersſchwach le bon vieux temps er- 
jenen, ein ſchmachtensſeliges altmodiſches Air varie, 
° daß man vom ſturmumwehten, feuerumwobenen 
Walhyrenfelſen plötzlich in den parfümirten Pariſer 
Salon einer glücklich überwundenen ſentimentalen 
Vergangenheit verſetzt wurde 7 zeigt 
ch dabei, durch welche Himmelsweiten Empfindungen 
1 Menſchenſeele von einander getrennt ſein 
5 nnen, ſelbſt ohne daß lange Zeiten ſwiſchen der 
einen oder der anderen Art der Empfindung liegen. 
Don Claſſiſchem enthielt das Programm die Oberon- 
Duvertüre von Weber, die 3. Cenoren-Duvertüre von 
Beethoven, von Wagner außer Votans Abſchied 
und dem Feuerzauber Einzug der Götter in Walhall 
aus dem „Rheingold“, von Nationalmufik die 
ungariſche Fantaſie von Liszt Bülow dedicirt, im 
ergleich zu dem für Klavier und 5 585 geſchrie⸗ 
enen Original noch um einige Epiſoden erweitert, 
ferner die berühmte zweite ungariſche Rhapfodie von 
Liszt, und im Wege freundlicher Zugabe noch die 
se espagnole von Metra mit ihren kühn verwen- 
deten Caftagnetten- und Tamburinklängen — beide 
Stücke ebenjo wie am Schluß des erſten Thelles 
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eines reichen und überſichtlich geordneten Materials 
alle hauptſächlichen Streitpunkte in ſo ſachlicher 
und zwechmäßiger Weiſe, daß der Leſer daraus 
ebenſo eine unbefangene Belehrung über die 
Währungsfrage wie die Grundlagen zur Prüfung 
der bimetalliſtiſchen Schlagworte entnehmen kann. 

Der entſcheidende Grund gegen die Doppel- 
währung, nämlich daß das Silber ſeine Ver- 
wendbarkeit als Währungsmetall für den 
modernen Verkehr verloren hat, wird in der 
Cohnſtädt'ſchen Broſchüre im Hinblick ſowohl 
auf die Bedürfniſſe des Verkehrs wie auf die 
Entwicklung der Silberproduction in folgender 
zutreffenden Weiſe erörtert: 

„Der Preisrückgang des Silbers wurde ſicher⸗ 
lich nicht erſt 1873 und nicht künſtlich herbeige- 
führt. Er hatte ſchon vorher begonnen, der Be- 
gehr nach Gold als Münze, ſeine Bevorzugung 
vor dem ſchweren Silber hatte ſich in den Eultur- 
ländern ſeit Generationen immer entſchiedener 
herausgebildet, je mehr der Verkehr, der interne 
und internationale, an Umfang gewann. das 
amerikaniſche Schlagwort, man brauche den 
Dollar der Väter, ſteht etwa auf gleicher Stufe 
mit dem argentiniſchen: Der Papierdollar ſei es, 
der Buenos-Aires gebaut habe. Den Dollar der 
Väter braucht die Gegenwart ſo wenig, wie ſie 
etwa die Poſtkutſche der Bäter zurückſehnt, und 
die Dereinigten Staaten ſelbſt liefern dafür den 
Beweis: es iſt mit allen Hilfsmitteln nicht ge- 
lungen, den Silberdollar in den Verkehr hinein- 
zupreſſen; die großen Maſſen von Silberdollars 
und Gilberbarren blieben im Schatzamte liegen, 
man mußte ſchließlich an ihrer Stelle Silber- 
certificate ausſtellen, d. h. Papiergeld auf Silber 
baſirt. Auch für dDeutſchland denken ſich die 
Bimetalliſten die Sache nicht anders; ſo ſchreibt 
Dr. Arendt: 


„Sobald daſſelbe (das Silber) die Exportfähigkeit 


wieder erlangt, kann es den Banken gleichgiltig ſein, 
ob Silber oder Gold in ihren Kellern liegt. der Ver- 


kehr braucht ſich demnach 1 mit Silber zu be⸗ 
a 


ſchweren, im Gegentheil, die 
hören, das Gold feitzuhalten,” 

Mit anderen Worten: auch bei uns würde 
dann, gerade wie jetzt in den Vereinigten Staaten, 
das ſchwere Silber die Keller der Centralſtelle, 
bei uns der Reichsbank, anfüllen, die hierfür 


nken werden auf- 


ihr Gold herzugeben hätte. Jedenfalls erkennen 
auch die Bimetalliſten an, daß der moderne Ver⸗ 


zurückweiſt. 


des Sil 


Verſuch, es wieder auf den Thron zu ſetzen, 
müßte nothwendig und zum Schaden der Per- 
tragstreuen ſcheitern, weil auch dann noch die 
Bevorzugung des Goldgeldes innerhalb und 
außerhalb der Vertragsgrenzen fortdauern würde. 


„Die Production von Silber, die 1850 etwa 
800 000 Kilogr. betrug, war ſchon 1873 auf mehr 
als 2000 000 Kiiogr. jährlich gewachſen, und fie 
hat ſich ſeitdem jo rapide und jo beharrlich ge- 
ſteigert, daß ſie für 1892 bereits auf reichlich 
4 700 000 Kilogr. veranſchlagt wird. Es iſt klar, 
daß ein fo ungeheurer Zuwachs nicht ohne Ein- 
fluß auf den Silberpreis hätte bleiben können, 
auch wenn deutſchland die Silberwährung, Frank- 
reich ſeine Doppelwährung unverändert ließen. 
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die ungariſche Fantaſie machten durch den feurigen 
Schwung und die Präciſion der Ausführung 
eine elektriſirende Wirkung; in der Art und e 
rung ſtand ann die gefchicht arrangirte und großartig 
inſtrumentirte Phantaſie oder Juwelenſammlung aus 
Verdis Trovatore gleich, die mit der Erzählung von 
der Hexe, dem nervigen Soldatenchor, der Zigeuner⸗ 
ſcene, dem ſchaurig- ſchönen Miſerere, der Ro- 
man u. |. w. eine bedeutende Wirkung erzielte. 
Die Be wurde außerordentlich anſprechend mit 
fein idealiſirtem Klange von dem Cornettiſten Herrn 
Paul Steffens geblaſen, der ſpäter mit einer an ſich 
natürlich ganz „beliebigen“ Phantaſie „Klänge aus 
Steyermark“ ſich durch Zartheit des Klanges und 
klaviermäßige Reinheit und Volu- 
bilität der Ziguren als einen Dirtuoſen erſten 
Ranges auf ſeinem Inſtrument erwies. Das 
bereits erwähnte Air von Vieuxtemps wurde von 
Kerrn Victor Carnier gleichfalls mit höchſter Fertigkeit 
und Sauberkeit vorgetragen, ebenſo überwand der 
Celliſt Herr Albert Smit „ſpielend“ und vollkommen 
die großen Schwierigkeiten des Solos O cara memoria 
von Servais, deſſen muſikaliſcher Werth freilich eben ſo 
leicht gewogen iſt, wie der jenes andern franzöſiſchen 
Salonſtückes; nur ein paarDctaven gelangen dem Spieler 
nicht ganz rein. — Die Zannhäufer Ouverture wurde 
höchſt brillant ausgeführt, allenfalls hätte fie von vorn- 
herein noch mehr auf Steigerung angelegt ſein mögen, 
den claſſiſchen ODuverturen kamen alle oben genannten 
Vortheile zu ſtatten, einigermaßen nur bemerkte man 
den Einfluß der häufigen Wiederholung, in welcher die 
Kapelle ſie ſpielt, indem die formalen Gruppirungen 
der Werke in Tempobehandlung und Nüancen 
plaſtiſcher hätten ae gearbeitet ſein können, 
ohne daß dadurch für die Einheit der ortragsweiſe 
zu fürchten geweſen wäre. Die Nibelungen Stücke 
brachten eine großartige Wirkung hervor; un 
dem Einzug der Götter über den Regenbogen in die 
goldig erſtrahlende Götterburg wäre aber ein etwas 
weniger deutſch und breit feierlicher Vortrag, ein 
etwas franzöſiſcher belebtes Tempo erwünſcht geweſen, 
die Conturen der von Cello und Körnern vorgetragenen 
Kauptmelodie würden dadurch verſtändlicher und 
eindringlicher werden. Wagner iſt nicht fo. deut ch 
wie er fein oder ſcheinen will. In beiden Stücken 
7 befonders das Siegfried⸗Motiv ein kühneres 
uſammenrücken und ſchlankeren Wurf der Rhythmen 
vertragen. 9 85 in der 2. Rhapſodie konnte man 
mit der Breite der Ausführung und den Einleitungs- 
takten nicht ganz einverſtanden ſein; der Meiſter 
möchte hier doch einmal einen guten Klaviervortrag 


gleichſam 


der Zuwachs an Süber von 1852 bis 1892 
berechnet ſich auf etwa 83 Millionen Kilogr., 
während die ganze Silbergewinnung von 1493 
bis 1852 nur 150 Millionen Kilogr. betragen 
hatte. Die letzten 40 Jahre ergaben ſomit mehr 
denn halb ſo viel als vorher 350 Jahre, und 
von dieſem neuen Zufluß von 83 Millionen ent- 
fielen wieder auf die letzten 20 Jahre allein etwa 
60, auf die letzten 5 Jahre allein etwa 21 Millionen 
Ailogr.! Damit war auch zu gutem Theile dem 
Silber das erſte Erforderniß des Münzmetalls 
verloren gegangen, ſeine einſtige Seltenheit; um 
jo weniger kann feine Wiedereinführung als 
Weltgeld erwartet werden.“ 


— 


Die auswärtige Politik und die Militär- 
vorlage. 

Es war vorauszuſehen, daß die Gegner jeder 
militäriſchen Mehrbewilligung die Gelegenheit, 
welche die Anſprache des Kaiſers und die Er- 
klärungen des Grafen Kalnoky vor den öſter⸗ 
reichiſchen Delegationen darbieten, nicht vorüber⸗ 
gehen laſſen würden, um mit der Zriedlichkeit 
der politiſchen Lage die vollſtändige Ablehnung 
der Vorlage zu motiviren. Indeſſen dieſe Er- 
klärungen decken ſich mit denjenigen des Grafen 
Caprivi in der Militärcommiſſton und im Plenum 
des Reichstages in allen Hauptpunkten. Die Be- 
feſtigung des Dreibundes und die Beſſerung der 
Beziehungen zu Rußland ſind doch abſolut nicht 
neu und es iſt auch der Regierung gar nicht ein- 
gefallen, die Heeresverſtärkung mit Rückſicht auf 
einen unmittelbar bevorſtehenden Conflict zu 
fordern. derartige Mittheilungen über die 
diplomatiſche Lage ſtehen in gar keinem Zu- 
ſammenhang mit den Fragen der militäriſchen 
Organiſation, wie ſich ſchon daraus ergiebt, daß 
auch ſeitens der öſterreichiſch-ungariſchen Re- 
gierung eine Berftärkung der Armee in Ausſicht 
genommen iſt. 

Die diplomatiſche Lage mag zur Zeit noch ſo 
befriedigend und erfreulich fein; fie allein bietet 
heine Garantie dafür, daß die Gefahr einer 
kriegeriſchen Berwickelung zwiſchen dem Drei- 
bund und Rußland- Frankreich für alle Zeit außer 
Acht gelaſſen werden darf. Die Thatſache, daß 
Rußland ſowohl wie Frankreich in ihren Rüftungen 
nach wie vor fortfahren, genügt allein, vor einer 
optimiſtiſchen Auffaſſung der Lage zu warnen. 
Die deuiſche Militärvorlage rechnet ja auch nicht 
mit der gegenwärtigen Ariegsftärke Rußlands 
oder Frankreichs, ſondern mit der Derſtärkung 
der franzöſiſchen Streitkräfte in Folge der all- 
mählichen durchführung des Heeresgeſetzes von 
1889. Auch die jetzige deutſche Vorlage wird die 
in Ausſicht genommene Verſtärkung der deutſchen 
Armee nicht von heute auf morgen herbeiführen, 
ſondern erſt in einer längeren Reihe von Jahren. 
Im Vertrauen auf die jetzige diplomatiſche Lage 
Maßregeln zu unterlaſſen, welche die deutſche 
Armee gegen eine Ueberflügelung durch die fran- 
zöſiſche in der Zukunft ſckhützen ſollen, wäre zum 
mindeſten unvorſichtig. Die Hoffnung, daß die 
militäriſche Spannung in Zukunft einmal auf- 
höre, welcher der öſterreichiſche Minifter des Aus- 
wärtigen Ausdruck gegeben hat, kann man ja 
theilen; aber auf dergleichen Koffnungen hin 
militäriſche Vorſichtsmaßregeln zu unterlaſſen, 
wäre doch ſehr gewagt. Auch in deutſchland 
glaubt man nicht, daß 3. B. Frankreich abſichtlich 
von heute auf morgen einen Krieg mit Deutich- 
land vom Zaune brechen werde; aber bei dem 
Charakter der Franzofen iſt die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen, daß etwas früher oder etwas 
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ams irgend ein Zwiſchenfall das erregbare 
ranzöſiſche Temperament zu einer Provocation 
hinreißen könnte, namentlich wenn ſich drüben 
le Gefühl militäriſcher Weberlegenheit feſtſetzen 
ollte. 

Charakteriftiih iſt es in mancher Beziehung, 
daß (wie bereits telegraphiſch erwähnt) der 
Pariſer „Gaulois“ berichtet, die Berathung des 
franzöſiſchen Cadresgeſetzes in der Kammer ſolle 
erſt nach der Entſcheidung der Militärvorlage im 
deutſchen Reichstage ftattfinden, weil man fuͤrchte, 
daß die franzöſiſchen Verhandlungen den Reichs- 
tag zur Annahme der Vorlage beſtimmen könnten. 
Freilich macht ſich die irrige Auffafiung der Aal- 
noki'ſchen Erklärung auch in der conſervativen 
Preſſe geltend. Der „Reichsbote“ z. B. meint, 
in dieſer Rede könne ſchwerlich eine bundes- 
freundliche Unterſtützung der deutſchen Regierung 
in ihrer jetzigen Lage geſehen werden. In Re- 
gierungskreiſen wird, wie uns unſer Berliner 
-Correſpondent ſchreibt, dieſe Anſicht in keiner 
Weiſe getheilt. 


Herr v. Egidy. 

Die von ihm ſelbſt aufgeſtellte Candidatur des 
Oberſtlieutenants a. D. v. Egidy im erſten Ber- 
liner Wahlkreiſe ſcheint merkwürdiger Weiſe in 
den Kreiſen der freiſinnigen Volkspartei zu beun- 
ruhigen. Wenigſtens melden die Zeitungen, d 
der freiſinnige Candidat Dr. Langerhans demnäch 
in einer Wählerverſammlung gegen v. Egidn 
ſprechen werde. Herr v. Egidy iſt, was man ſo 
nennt, ein „Eigenbrödler“, ein Mann, der ſich zu 
einer großen Reform berufen fühlt; aber von 
einem politiſchen Programm iſt in ſeinen Reden 
und Schriften auch bei dem ſchärfſten Zuſehen 
gar nichts zu entdechen. Wer daran noch zweifeln 
ſollte, braucht nur in dem Wahlaufruf Egidys den 
Abſchnitt über die Militärvorlage zu leſen. Der 
Verfaſſer hält zur Zeit die Nothwendigkeit einer 
Keeresverſtärkung nicht für erwieſen. Erſt wenn 
ein erſter Berſuch mißlungen ſei, den franzöſiſchen 
Nachbar von den friedlichen Abſichten Deutih- 
lands zu überzeugen, dürfe man ſagen: Frank- 
reich denkt an Krieg. „Dann aber fahren wir 
lieber heute dazwiſchen wie morgen“! Solche 
Worte aus dem Munde eines früheren Militärs 
ſind mindeſtens ungewöhnlich. — Die Löſung des 
Räthſels liegt darin, daß Kerr v. Egidg einen 
Krieg überhaupt nicht mehr für denkbar hält. 


Die ſächſiſche Textilinduſtrie und ihre Bedeutung. — 


ueber den Umfang, die Entwickelung und die 
Leiſtungsfähigkeit der Textilinduſtrie im König- 
reich Sachſen gewährt einen lehrreichen Ueber- 
blick die durch die Ausftellung Denn Erzeugniſſe 
in Chicago veranlaßte, von Profeſſor M. Diez- 
mann in Chemnitz bearbeitete Monographie, die 
foeben unter dem Titel „die ſächſiſche Textil- 
induſtrie und ihre Bedeutung“ erſchienen iſt. 
Sachſen iſt, wie der Eingang der Schilderung 
betont, ein alter Sitz der Textilinduſtrie. „Als 
Columbus zur Entdeckung nach Amerika aus- 
fuhr, da hatte das ſächſiſche Tuch, die . — 
Leinwand ſchon weithin einen guten Ruf; etwa 
100 Jahre ſpäter beginnt die Poſamenteninduſtrie 
in Annaberg-Buchhol; und die Weißwaaren- 
induſtrie des Boigtlandes und gegen den An- 
fang des vorigen Jahrhunderts die „Wirkerei“. 
Fortwährend hat die Textilinduſtrie an Umfang 
zugenommen, und nach der Berufszäglung von 
1882 waren in ihren verſchiedenen Zweigen 
in Sachſen ſchon 236 670 Perſonen beſchäftigt, 
mehr als der vierte Theil aller in der Textil- 
induſtrie Deutſchlands beſchäftigten Perſonen. 
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vergleichend ju Rathe ziehen, namentlich was 
die kurzen, raſchen Noten im erſten Takt betrifft. 
Ausgezeichnet und hinreißend gelang der Ausdruck der 
ſchwindelnden, frenetiſchen, ſauchzenden Luft in den 
beiden magnarifhen Stücken und dem ſpaniſchen 
Walzer. Mit wahrem Vergnügen überhaupt erfreut 
man ſich in dieſen Concerten wieder einmal an dem 
glühenden und vollſaftigen Colorit wohlgeleiteter und 
wohlgeſtimmter Orcheſtermaſſen unter meiſterlicher 
Leitung. Dr. C. Suchs. 


* Berlin, 5. Juni. Anfangs September begiebt ſich, 
der „Kreußtg.“ zufolge, Baurath Orth nach Jeruſalem. 
um der Ege ufer. = auf 5 
evangeliſch- kirchlichen svereins vorgen 
Wieberalirſch tung der alten Bethlehemskirche, die zur 
Hauptkirhe der in Paläſtina wohnenden Chriſten er- 
hoben werden ſoll, beizuwohenn 

* 


* ueber den internationalen Frauencongreß in 
Ghicago] wird der „Nat.-319.” geſchrieben: Hofjent- 
lich wird das, was die fpäteren Congreſſe bringen, 
fruchtverſprechender fein als dieſer Frauencongreß. 
Was er zu Stande brachte, war eine Organiſation mit 
England als Vorort, ein Beſchluß, der ſich lehr leicht 
auf ſchriftlichem jur hätte faſſen laſſen. er geiſtige 
Inhalt des Congreſſes war gleich Null. In zahllofen 
Sectionen wurden „papers“ über alle erdenklichen 
Phaſen des Lebens des Weibes geleſen, von denen 
kein einziges einen neuen Gedanken enthielt. Wer da 
meinte, daß das Ergebniß des Congreſſes das Auf- 
ſtellen eines Planes ſein würde, nun ſchrittweiſe, ge- 
meinſam in die Arbeit zunächſt für die Hebung der 
Frau auf ſocialem Gebiete einzutreten, der irrte ſich. 
Es gab 7 einen neuen Gedanken, man jeh ſich ver- 
geblich nach dem Zweck der ganzen Veranſtaltung um. 
Man ſchweigte in dem Glück, ſich ſprechen zu hören, die 
allgemeine Kufmerkſamkeit zu erregen. In der Section 
in welcher man 15 die politiſche Gleichheit der Frauen 
eintrat, thaten die deutſchen Damen, Frau Profeſſor 
Kaſelowski, Fräulein Hofmann, Lina Morgenſtern, 
Käthe Schirmacher, nicht mit. Was von den Ver- 
anſtaltungen des Congreſſes am meiſten gefiel, das 
war einerſeits ein Streit um die Kleider-Reformen, 
bei welchen einige Dutzend Damen ſich im Bloomer- 
Koſtüm, in Pumphoſen, im griechiſchen Gewand und 
im „getheilten Rock“ vorſtellten und im intimſten 
al der Geſchlechts-Genoſſinnen die Vorzüge ihrer 
Koſtüme ſchilderten, und das war andererſeits eine 


Serie kurzer Vorträge der berühmteſten Schau- 


durchſucht, 


ſpielerinnen Amerikas, der Modjeska, der Janauſchek, 
der Lilian Ruſſell und anderer über den Lebensgang 
der Schauſpielerinnen und Interna ihres Berufes. Es 
iebt aber Leute, welche meinen, daß fie ſammt und 
onders gerade das, was die Zuhörerinnen am liebſten 
aus ihrem Lebensgange gehört hätten, fein ſäuberlich 
für ſich behielten. 


* [Bon Wildſchützen im baieriſchen Hochgebirge 
weiß Joſeph Kreitlhuber in der „Poſt“ Mancher 
zu erzählen. Es fehlt dem Wildſchützenleben auch nicht 
an komiſchen Zwiſchenfällen. Ein Heidenjux iſt es 
z. B., wenn es dem Wilderer gelingt, den Jäger 

inters Licht zu führen, und das trifft nicht ſelten zu. 

inmal bemerkte der Förſter, es war in der Gegend 
von Lenggries, einen Bauern, der ſchon lange im Ver- 
dachte ſtand, ein arger Wildſchütz zu ſein, wie er eben 
einen ſtarken Gemsbock von der Benedictenwand 
herab unb direct in ſein Haus trug. Spornſtreichs eilte 
der Zörfter mit feinem Gehilfen in das Haus des 
Bauern, den er jedoch an der Wiege des mit einem 
dichten Schleier verdeckten kleinen Kindes antraf. 
Etwas überraſcht, wie es möglich ſei, daß der Bauer 
ſchon zu Hauſe wäre, da doch noch keine halbe Stunde 
vergangen war, ſtellte er den „ſchwarzen Toni“, 
po nen man den Bauer allgemein, zur Rede 

ber ein Wildern, aber Toni that ſehr 
verwundert darüber, wie man ſolchen Der- 
dacht auf ihn werfen könne, und er- 
klärte ſich ſofort bereit, mit dem Jäger die Hausſuchung 
vorzunehmen, wenn der Forſtgehilfe inzwiſchen auf das 
Kind Acht gebe: „S iſt alleweil kränklich“, fügte er 
erläuternd hinzu. Jeder Winkel wurde aufmerkſam 
aber trotz langen Suchens nicht die geringſte 
verdächtige Spur gefunden, jo daß der Förfter fi 
endlich Ropfſchüttelnd entfernte. Unter der Thür 
ſagte der Toni noch zum Forſtgehilfen mit 
der unſchuldigſten Miene der Welt: J, bedank' 
mich, daß's fo acht geben habt's auf's Kind b'hüt' Enk 
Gott,” Als der Förſter eine Strecke weit gegangen 
war, meinte er zum Gehilfen: „Bei allen Heiligen hött' 
i g'ſchworen, daß der Toni einen Gamsbock g’wildert 


hat, aber ſo thüt man einem Menſchen oft Unrecht.“ 


Toni aber hielt ſich die Seiten vor Lachen, denn der 
Forſtgehilfe hatte die ganze Zeit — den Gemsbock ge- 
wiegt. Toni hatte natürlich den Förfter gleichfalls be- 
merkt und zu Kauſe angelangt das erlegte ld raſch 
entſchloſſen in die eben leere Wiege gelegt und fein 
ſäuberlich zugedeckt. 


1 


Die ſeiidem eingeiretene, 3meifelios 
unerhebliche Bermehrung der Arbeiterzahl kann 


nicht mit genügender Sicherheit feſtgeſtellt werden, 


wohl aber iſt es dem Derfaſſer der Monographie 
gelungen, den Geſammtbetrag der Production 
aller Zweige der ſächſiſchen Textilinduſtrie an- 
nähernd zu ermitteln. 


der Werthe aller Waaren, die die einzelnen 


Zweige liefern, ergiebt einen Betrag von unge- 


fähr 900 Mill. Mark, wobei allerdings Garne im 


Werthe von etwa 150 Mill. Mark doppelt ver- 


rechnet ſein mögen. Von dieſer Production geht 


ein ſehr großer Theil, der aber ziffermaßig nicht 


ſeſtgeſtellt werden kann, ins Ausland. Nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika find, den Aus- 
weiſen der amerikaniſchen Eonſuln in Sachſen 


emäß, in den amerikaniſchen, vom 1. Juli bis 
0, Juni laufenden Recdnungsjahren 1889/90 
76,8, 1890/91 59,5, 1891/92 60,2 Millionen Mark, 
im Durchſchnitt diefer drei Jahre alfo 65,5 Mill. 
Die Höhe der Aus- 
fuhr im Jahre 1889/90 findet durch den — 
Hand in 
Hand mit der Entwickelung der Textil-Induſtrie 
im Königreich Sachſen geht die der Maſchinen- 
fabrication und Bleicherel, Färberei, Druckerei 
ſich nicht 
en hohen 
die Textilinduſtrie an ſie 


Mark ausgeführt worden. 


der Me. Kinley-Bill ihre Erklärung. — 


und Appretur, deren Productionswert 
feſtſtellen läßt, deren Erzeugniſſe aber 
Anforderungen, die 
ſtellen muß, in jeder Kinſicht entſprechen. 


Aus den Delegationen. 


Wie bereits telegraphiſch erwähnt, hat geſtern 

En Graf Kalnoky, auch 
in der öſterreichiſchen Delegation Erklärungen 
über die auswärtige Politik, ähnlich denen in der 


der Minifter des Aeu 


ungariſchen abgegeben. Den heute vorliegenden 
näheren Berichten zufolge äußerte er auf eine 
Frage des Abg. Cupul, ob der gegenwärtige Zeit- 


punkt nicht geeignet wäre, die allgemeine Ab- 


rüſtung ins Auge zu faſſen und einer allmählichen 
Realifirung zuzuführen: 

Er könne wenig 
Anſprache habe conftatirt, daß ſeit der letzten Dele- 
gationsſeſſion ſich nichts von weſentlicher Einwirkung 
auf die politiſche Tage der Monarchie zugetragen hätte. 
Er möchte nur noch wiederholen, daß die günſtigen 


Factoren, welche er ſeit einigen Jahren progreſſiv habe 


hervorheben können, ſich erhielten und daß das Ber- 


trauen in die Fortdauer der friedlichen Lage in Zu⸗ 
nahme begriffen ſei. Er wolle damit keine fenfationelle 
Erklärungen abgeben, ſondern einfach eine Stimmung 
welche nicht auf beſtimmten Greigniffen, 
ſondern auf einem nicht leicht zu deſinirenden Gefühle der 


bekunden, 


Friedenszuverſicht baſire, das ſich in ganz Europa 
erfreulicher Weiſe feſtige. Die Kriegsgefahr hei ja nie 
als eine imminente hingeftellt worden, allein die 
ſcharfen Gegenſätze und eine gewiſſe Erregtheit prägten 
der politiſchen Situation einen Charakter auf, welcher 
alle Mächte gezwungen habe, den Frieden durch 
Stärkung der Wehrkraft und Rüftungen zu ſichern und 
für alle Fälle bereit zu pie. Dadurch fei die Entwicke⸗ 
tung der militäriſchen Organiſation in allen Staaten 
Europas eine der wichtigſten Fragen geworden, ohne 
daß vielleicht irgend jemand ausgeſprochen agreſſive 
Ziele verfolgt hätte, Oeſterreich-Ungarn gewiß nicht. 

Im weiteren Derlauf der Berathung begrüßte 
der Delegirte Süß freudig die Erfolge der Dres- 
dener Sanitätsconferenz und fragt an, ob die 
am Schat-el-Arab ausgebrochene Cholera die Auf- 
merkſamkeit der Regierung auf ſich gelenkt habe. 
Graf Kalnokny ſtellt feſt, daß alle europäiſchen Re- 
gierungen ein großes Entgegenkommen in dieſer 
Frage, in welcher Oeſterreich- ungarn namentlich 
mit Deutſchland, weil es denſelben Gedanken ver- 
folgte, zuſammen arbeiten konnte, gezeigt hätten. 
Die erſprießliche Mitwirkung Rußlands und Frank- 
reichs hätte ein ſchnelles Zuſammentreten der 
Conferenz und ein raſches, günſtiges Reſultat der- 
ſelben ermöglicht. Das urſprünglich in Ausſicht 
genommene Programm ſei allerdings weiter ge- 
dacht geweſen, von vier Punkten hätten nur die 
zwei erſten gelöſt werden können, weil es dring- 
lich erſchienen ſei, daß angeſichts der im vorigen 
Jahre zu Tage getretenen Confufion und Rath- 
loſigkeit über beſtimmte principielle Auffaſſungen 
eine Einigung herbeigeführt würde, damit die 
früher im pPerſonen- und Handelsverkehr 
Europas eingetretenen großen Uebelſtände und 
Derluſte möglichſt beſeitigt würden. der 
noch zu erledigende Theil des Programms der 
Sanitätsconferenz umfaſſe die Reform des Sanitäts- 
rathes zu Konſtantinopel und ſodann die perſiſche 
Frage. Der erſtere Punkt ſei in Konſtantinopel 
auf mancherlei Schwierigkeiten geſtoßen, für den 
anderen Punkt ſeien genügende Vorſtudien bis- 
her nicht gemacht. Frankreich habe in Dresden 
den mit Genugthuung begrüßten Vorſchlag ge- 
macht, es wolle die Initiative auch zur Löfung 
dieſer Frage ergreifen; ein Termin hierfür fei 
nicht beſtimmt, aber er ſei überzeugt, da Zrank- 
reich, welches reich ſei an Fachleuten auf dem 
Sanitätsgebiet, ſich mit der Frage beſchäftigen 
werde. Ueber den Stand der Cholera in Perfien 
könne er nichts Authentiſches mittheilen, jeden- 
falls aber werde von Petersburg und Konſtan- 
tinopel aus alles geſchehen, um die nothwendigen 
Maßregeln einzuleiten. 

Der Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation 
ſetzte geſtern die Berathung des Heeresbudgets 
fort. Abändernde Beſchlüſſe wurden nicht ge- 
faßt. Je ein Exemplar der Proviantfuhrwerke 
und der zuſammenlegbaren Tragzelte wurde 
praktiſch den Mitgliedern der Commiſſion de- 
monſtrirt. 


Bon der Revolution in Rio Grande do Sul. 
In dem revolutionären Treiben, das im Staate 
Rio Grande wüthet, ſpielt nach den Mittheilungen 
braſilianiſcher Blätter der deutſche Pater Frei 
David Beck eine hervorragende Rolle. Pater 
Beck iſt Feldcaplan der aufrühreriſchen Födera- 
Üſtenpartei. Kalb als Gaucho — wie die mit 
Dienzucht beſchäftigten, die Pampas bewohnenden 
Landleute heißen —, halb als Priefter gekleidet, 
mit einem Revolver in der einen Kand und mit 
einem Kruzifix nebſt einem Olivenzweige in der 
anderen erſcheint er in den vorderſten Reihen 
der Kämpfenden, ihnen Muth zuſprechend und 
den Gegnern entgegenreitend, um fie vom Blut- 
vergießen zurückzuhalten und zur Verſöhnung zu 
bewegen. Wenn es trotzdem zum Kampfe kommt, 
wenn die Kugeln pfeifen und das Schlachtgebrüll 
ertönt, ftecht er Kruzifix und Olivenzweig in die 
weiten rn feiner groben Jacke und ftürzt 
ſich mit feinem Revolver löwenmuthig in die 
Schlacht. 
— 
Deutſchland. 


* Berlin, 5. Juni. Bei der geftrigen Weihe der 
Himmelfahrtshirhe zog der Kaiſer den Ober- 
bürgermeifter 3elle in ein längeres Geſpräch 
und ſprach den Wunſch aus, daß in der Peripherie 
Berlins ſtatt großer Miethskaſernen mehr land⸗ 
hausartige Bauten aufgeführt werden möchten, 


nicht 


Eine Zuſammenſtellung 


eues ſagen. Schon die kaiſerliche 


in = N 2 \ N: 


da er erſtaunt geweſen ſei über das Anwachſen 


der Straßen im Norden der Stadt und ſich ihm 
die Frage aufgedrängt habe, ob das Weichbild 
der Stadt noch Platz zu weiterem Anwachſen biete. 

* [Der Kaiſer über das Reichstags-Wahl⸗ 
recht.] Wie bekannt, ging dieſer Tage eine 
Meldung durch die Blätter, wonach auf Betreiben 
eines höheren Beamten eine Petition an den 
Kaiſer vorbereitet werde, welche die Aufhebung 
des allgemeinen, gleichen und directen Wahl- 
rechts fordere. Ein parlamentariſcher Berict- 
erſtatter will nun wiſſen, neuerdings verlaute, 
daß eine ſolche Petition erſt an den Kaiſer ge- 
richtet werden folle, falls die Reichstagsneuwahlen 
für die Militärvorlage ungünſtig ausfielen. An 
Stelle des beſtehenden Reichstagswahlrechts ſollte 
nach dieſer Anregung eine Art Ziltririnftem ge- 
etzt werden. „Dieſer Strömung gegenüber wird“, 
0 ſchreibt erwähnter Berichterſtatter, „die jetzige 
Stellung des Kaiſers durch ein kaiſerliches Wort 
ſcharf gekennzeichnet. Jüngſt befand ſich der 
Kaiſer in einer Geſellſchaft bei einem Diplomaten. 
Hier kam die Unterredung auch auf die Militär- 
vorlage und die Wirkung der Reichstagsauf- 
löſung. Im Laufe des Geſprächs wurde die An- 


regung gegeben, im ſchlimmſten Falle das Wahl- 
ſyſtem zu ändern. Der Kaiſer hat ſich, wie wir 
aus ſicherer Quelle vernehmen, gegen eine ſolche 


Abſicht entſchieden ablehnend verhalten.“ 


* [Der Prinzregent von Baiern] hat Ge- 
legenheit genommen, in der die Wahlen zum 
Landtage anordnenden allerhöchſten 


bairiſche 
Entſchließung die Erwartung auszuſprechen, daß 


alle Behörden ihre beſchworenen Pflichten ge- 
wiſſenhaft erfüllen, die Wahlverhandiungen mit 
rückſichtsloſer Unbefangenheit leiten, die Freiheit 


der Wahlſtimmen vor Einſchüchterung oder 
Beſtechung beſchirmen und ſich pflichtgemäß von 
jeder Beſchränkung der Wahlfreiheit enthalten. 
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß 
ſich dieſe Erwartung zugleich auf die Reihstags- 
wahlen erſtrecken ſoll. 

* [Ausführungsbeftimmungen zur Militär- 
penſionsnovelle.] Der Kriegsminiſter hat Aus 
führungsbeſtimmungen zu der Militärpenfions- 
geſetznovelle erlaſſen. Danach haben u. a. die im 
Reichs-, Staats- oder im Communaldienfte an- 
geſtellten oder beſchäftigten Offiziere etc., denen 
auf Grund der abgeänderten §§ 33 und 37 des 
Geſetzes vom 27. Juni 1871 ein Anſpruch auf 
anderweite Regelung ihres Penſionsbezuges vom 
1. April 1893 ab zuſteht, ſich mit ihren Anträgen 
an die für die Penſionsregelung zuſtändige Be- 
hörde (königl. Regierung — königl. Intendantur 
XIV. Armeecorps — haiferk, Miniſterium für 
Elſaß-Cothringen, Abtheilung für Finanzen, Land- 
wirthſchaft und Domänen — für Berlin Benfions- 
Abtheilung des Kriegsminiſteriums) zu wenden. 
Eine Kürzung der Militärpenſion neben einem 
Communaleinkommen findet vom 1. April 1893 
ab nicht mehr ſtatt. Die Beſtimmungen des 8 35 
für die aus dem Reichs- Staats- oder Commu- 
naldienſt penſionirten Offiziere finden nur auf 
diejenigen Penſionäre Anwendung, welche nach 
dem 1. April 1893 aus dem Civlldienſt ausge- 
ſchieden ſind oder künftig ausſcheiden. — Was 
die Zulage für Nichtbenutzung des Civil 
verſorgungsſcheines betrifft, ſo iſt zu beachten, 
daß die Zulage zwar fortan in Höhe von monat- 


lich 12 Mk. zuſtändig iſt, neben dem Bezuge einer 


Berſtümmelungszulage aber nur in Höhe von 
9 Mk. Das bisherige Erforderniß, wonach 
Epilepſie oder das anderweite, die Untauglichkeit 
zur Derwendung im Civildienſt bedingende Leiden 
durch Dienſtbeſchädigung verurſacht ſein mußte, 
fällt weg. Desgleichen fällt weg die bisherige 
Vorſchrift, wonach die Zulage bei anerkannter 
dauernder Ganzinvalidität nur gewährt werden 
durfte, wenn beim Ausſcheiden aus dem activen 
Dienſt Untauglichkeit für den Civildienſt vorge⸗ 
legen hätte. — Die Vorſchrift über die Invaliden- 
verſorgung der Angehörigen der zweiten Klaſſe 
des Soldatenſtandes findet nur auf diejenigen 
Mannſchaften Anwendung, welche nach dem 
1. April 1893 aus dem activen Militär dienſte 
ausgeſchieden ſind oder künftig ausſcheiden. — 
Zur Dermeidung von Irrthümern wird ſchließilich 
hervorgehoben, daß ſolche Invaliden, welche 
nicht auf Grund des Geſetzes vom 27. Jun 11871, 
ſondern auf Grund früherer Geſetze anerkannt 
ſind, höhere Gebührniſſe auf Grund des neuen 
Geſetzes vom 22. Mai 1893 nicht zu beanſpruchen 
aben. 

g Offenburg, 5. Juni. Aus Anlaß des geſtrigen 
Verbandstages der Militärvereine und der Ent- 
hüllung des Kriegerdenkmals hielt (wie ſchon 
erwähnt) der Großherzog eine Rede und bemerkte 
in der Einleitung, er ſei jüngft in Heidelberg viel- 
fach mißverſtanden worden. der Großherzog 
ſagte dann, der gerade Weg fei der beſte; daher 
ſolle fi jeder fragen, was bei der bevorſtehenben 
Wahl erreicht werden folle. Eine Derſtändigung 
über eine genügende Verſtärkung des deutichen 
Heeres angeſichts der ftärkeren Gegner. Da wolle 
er mittheilen, was einſt vor langen Jahren der 
Zeldherr Erzherzog Karl von Defterreich über den 
Krieg ſagte: „Der Krieg ſei das größte Uebel, 
welches einem Staat widerfahren könne; es müſſe 
daher die Hauptſorge eines Regenten fein, alle 
immer möglichen Kräfte gleich beim Ausbruch des 
Krieges aufzubieten und alles anzuwenden, damit 
derſelbe ſo kurz als möglich ſei und bald auf 
möglichſt günftige Weiſe entſchieden werde. Ein 
ſo großer Zweck könne nur durch große Anftren- 
gungen erreicht werden.“ Der Großherzog ſchloß 
dann mit den ſchon mitgetheilten Sätzen, in 
welchen er zur Wahl von Freunden der Militär- 
vorlage auffordert. Im weiteren Derlaufe des 
Zeſtes wurde ein Kuldigungstelegramm an den 
Kaiſer abgeſandt. 

* Rottenburg, 5. Juni. Biſchof Karl Joſeph 
v. Hefele ift heute Vormittag 11 Uhr hier ge- 
ſtorben. Heſele, einer der bedeutendſten katholiſchen 
Kirchenpiftoriker, war auch einer der hervor- 
ragendſten Gegner der päpſtlichen Unfehlbarkeit 
und gab, als er ſich dem Dogma unterwarf, dieſem 
eine möglichſt milde Auslegung. Er verſtand es, 
in Württemberg, deſſen Landesbiſchof er ſeit 
1869 war, den Frieden zwiſchen Staat und Kirche 
ungeſtört zu erhalten. f 

Schweiz. 

Bern, 5. Juni. Die Bundesverſammlung er- 
klärte ſich damit einverſtanden, daß der Bundes- 
rath die Einführung der mittel-europäiſchen 
Zeit für den Poſt- und Eiſenbahnverkehr an- 
ordnen möge. (W. T.) 

Bulgarien. 

Sofia, Ein aus Tirnowo datirtes Decret des 
Fürften Ferdinand ordnet die Wahlen für die 
nächſte ordentliche Gobranje auf den 18. (30.) Juli 
an. — Wie man verſichert, wird Fürft Ferdinand 
Trinowo am dienstag verlaſſen. (W. T.) 


Stunde das Lokal verweigerte, 


Zur Wahibewegung. 

* [Die Stichwahlen!] ſollen, wie die „National. 
Correſp.“ neuerdings behauptet, bei dem dies⸗ 
maligen Anlaß ſämmtlich auf einen Tag feſt⸗ 
geſetzt werden, was bisher nicht der Fall ge- 
weſen. Wiederholt iſt ein neugewählter Reichstag 
einberufen worden, bevor die Stichwahlen voll- 
ſtändig beendigt waren. dieſes verfaſſungs- 
mäßig zweifelhafte Vorgehen ſcheint in der be- 
vorſtehenden Seſſion vermieden werden zu ſollen. 

Aus Blankenburg a. K., 3. Juni, wird der 
„Köln. Ztg.“ berichtet: 

Wie weit der Fanatismus einzelner Conſervativen 
geht, zeigt wieder folgender Vorfall: Hier fand geſtern 
eine von Freiſinnigen und Nationalliberalen einbe- 
rufene Wählerverſammlung der vereinigten liberalen 
Parteien ſtatt, in welcher der gemeinſame Reichstags- 
candidat Profeſſor W. Blaſius fein Programm ent- 
wickelte. Auch die Conſervativen waren eingeladen. 
Der Vorſitzende des hieſigen conſervativen Bereins, 
der preußiſche Candtagsabgeordnete Rittmeifter a. d. 
Müften, wandte ſich gegen Blaſius, ie 55 u. a. aus, 
nie und nimmer könnte ein Deutſchcon ervativer auf 
die e Dienſtzeit verzichten, ebenſo wäre es 
einem Conſervativen 16 der öffentlichen mili- 
täriſchen Gerichtsbarkeit das Wort zu reden. Während 
nun bei einer kürzlich in Braunſchweig abgehaltenen 
Berfammlung der Führer der braunſchweigiſchen Con- 
ſervativen Freiherr Auguſt v. Minnigerode erklärt 
aeg im Falle der (mit Sicherheit vorauszu- 
ehenden) Stichwahl e den Socialdemokraten und 

rof. Blaſius würden die Conſervativen für Blafius 

immen, ſagte Rittmeiſter Wüſten am Schluß ſeiner 

ede wörtlich: „Wir wählen unter keinen Umſtänden 
einen Freiſinnigen, und wenn es zur Stichwahl mit 
dem Socialdemokraten kommt, nun, dann wird ſich 
das Weitere finden — aber einen Freiſinnigen wähle 
ich nicht““. Wie dieſe Worte bei allen, auch den ge⸗ 
mäßigten Liberalen, beurtheilt werden, läßt ſich denken; 
die Socialdemokraten natürlich werden jubeln über den 
Beiſtand, den 05 ſo unerwartet von ſolcher Seite er- 
alten. Der allgemeinen Entrüſtung wurde denn auch 
päter noch in der gemeinfamen Bertrauensmänner- 

erſammlung der Nationalliberalen und Freiſinnigen 
Ausdruck gegeben. Es iſt indeß zu hoffen, daß die 
Mehrheit der braunſchweigiſchen Conſervativen der 
Loſung des Herrn Ritimeiſters nicht folgen, fondern 
wie 1887 dem liberalen Candidaten zum Siege gegen- 
über den Socialdemokraten verhelfen wird. 

Aus Meß, 4, Juni, wird der „Voſſ. Ztg.“ ge- 
ſchrieben: 

„Nachdem die erſte in deutſcher Sprache beabſichtigte 
Wahlverſammlung der Socialdemokraten nicht ab- 
gehalten werden konnte, weil der Wirth in letzter 

0 trotzdem er ſich zu 
einer Conventionalſtrafe von 500 Mk. verpflichtet hatte, 
wurde die geſtern in franzöſiſcher Sprache abgehaltene 
von der Polizei aufgelöſt. Zu beiden Berjammlungen 
war der Andrang ſehr groß, zur letzteren entſchieden 
am größten. Wenn gewiß auch viele aus bloßer Neu- 
gierde anweſend waren, ſo ſieht man doch ſchon 
voraus, daß Liebknecht eine große Anzahl Stimmen 
bekommen wird. Die Unzufriedenheit iſt hier eben gar 
groß, und die beiden Wahlverſammlungen haben 
gewiß nicht ah beigetragen fie zu vermindern. Die 
Candidatur Heiſter ift zurückgezogen, wir werden alſo 
. dem ultramontanen Dr. Haas, deſſen Sprache 

brigens der Liebknechts durchaus nichts nachgiebt, 
und dem Redacteur des „Vorwärts“ zu wählen 
haben, vorausgeſetzt, daß nicht etwa dem einen oder 
dem anderen der Antiſemit Liebermann v. Sonnenberg 
von den drei Uebeln das hleinſte erſcheint. 

Rus Mecklenburg wird geſchrieben, daß die 
mecklenburgiſche „Rechtspartei“ auf einen er- 
haltenen Wink von der beabſichtigten Aufſtellung 
eigener Reichstags-Candidaten abſehen werde. 


Von der Marine. 


vetten-Gapitän Walther) 


iſt am 4. Juni in Capſtadt 
eingetroffen. 


5 Danzig, 6. Juni. 
Am T. Juni: S.-A. 3.48, S. ; 5 i 
Tage, Neu. 1.38, (Fettes Pier hu. 8.39 M. A. bei 
Wetterausſichten für Mitwoch, 7. Zuni, 
und zwar für das nordöſtliche deutschland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm. Lebhafte 
Winde a. d. Küſten. 

5 Für Donnerstag, 8. Juni. 
Beränderlich, ziemlich kühl; lebhafte Winde. 
Für Freitag, 9. Juni: 

Wolkig, ziemlich kühl, windig; meiſt trocken. 
Für Sonnabend, 10. Juni: 
Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm; wenig 
wärmer, windig. 


* [Ankunft des Panzergeſchwaders.] Aus 
Zoppot von heute Nachmittags 2½ Uhr meldet 
uns ein Privattelegramm: Die beiden Diviſionen 
des Manövergeſchwaders kamen ſoeben bei Sela 
in Sicht. uch 1.22 era 

* [Corvette „Gefion.“ er Kaiſer hat mittels 
dab en BEE vom 31. Mai beſtimmt, daß die 
auf der Schichau'ſchen Werft erbaute neue Kreuzer- 
Corvette „Gefion“ der Marineſtation der Nordſee 
zuzutheilen ſei. 

* [Herr Oberpräſident v. Gohler], 
geſtern auf einer Inſpectionsreiſe befand, iſt, wie 
wir zu unſerem Bedauern vernehmen, von einem 
Unfall betroffen worden. Als derſelbe am Abend 
den Dampfer zur Rückfahrt beſteigen wollte, glitt 
er aus, ſtürzte auf der Schiffstreppe und zog ſich 
eine ſehr ſchmerzhafte Gehnenverrenkung am 
Zuße zu. Kerr v. Goßler mußte nach der An- 
kunft in Danzig ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen, aus dem Dampfboot in ſeinen Wagen 
getragen werden und wird leider vorausſichtlich 
einige Zeit ans Arankenlager gefeſſelt ſein. Der 
Unfall erregt hier allſeitige herzliche Theilnahme. 

*[Freiſinnige Verſammlung.] Geſtern Abend 
fand auch in Langfuhr, und zwar im Wittte'ſchen 
Saale zu Jäſchkenthal, eine vertrauliche liberale 
Wählerverſammlung ſtatt, die recht zahlreich be- 
ſucht war und einen durchaus harmoniſchen 
Verlauf nahm. Kr. Kaufmann Otto Müniter- 
berg eröffnete und leitete dieſelbe, ſprach dabei 
ſeine Freude über das Zuſammengehen aller 
Liberalen in Danzig aus und begrüßte in dieſem 
Sinne beſonders freudig die Candidatur Rickert. 
Nach einer längeren Darlegung des Herrn Rickert 
ſprachen dann die Herren Löwens und dein 
in gleichem Sinne. Mit einem Koch auf Herrn 
Rickert ſchloß die Verſammlung. IE 

* lunbegründete Nachricht.] Auswärtigen 
Blättern ift{geftern von hier aus folgende Depeſche 

eſandtworden: „Oberbürgermeiſter a. D. v. Winter 
15 in Gelens (Kreis Kulm) geſtorben. Hier find 
Zrauerflaggen gehißt.“ — Mit Rückſicht auf den 
ſchwer geprüften hochverdienten Mann, den dieſe 
Meldung betrifft, beſchränken wir uns auf die 
Bemerkung, daß an der Meldung nichts 
un ir 
[Weiterführung der Schlachthof-Eiſenbahn.] 
Das Dorſteheramt der Kaufmannſchaft hat ſich 
dahin erklärt, daß es die Weiterführung der 
Schlachthof-Eiſenbdahn am Kielgraben entlang 
nach der Schäferei im Intereſſe des Handels und 
der Schiffahrt unſeres Platzes für höchſt wünſchens⸗ 


der fich 


Das Kanonenboot „Hnäne“ (Commandant Cor- 


Kerr Rickert 


R 


werth halte und die Ausführung einer ſolchen 
Anlage auf das wärmſte befürworte. 

* [Bon der Weichſel.] Ein heutiges Telegramm 
aus Warſchau meldet von dork einen Waſſerſtand 
von 1.75 Meter; fällt weiter. 

I[Perſonalien.] Der Regierungs-Aſſeſſor v. Key ⸗ 
king zu Altona i der königl. Regierung zur Danzig 
ur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen und 

er Regierungs- Referendar Schulz aus Danzig zum 
Aſſeſſor ernannt worden. 

5 [Rreisphnficat.] Der Kreiswundarzt Dr. Pof ch 
mann von hier iſt zum Kreisphyſicus ernannt und 
8 Phnficatsftelle des Kreiſes Dirſchau übertragen 
worden. 

„ Unglücksfälle.] Der 73 Jahre alte Gafthof- 
beſitzer Heinrich H. aus Käſemark, welcher am 
geſtrigen Tage zur Erledigung von Geſchäften in Danzig 
weilte, ſtürzte Nachmittags in einem Haufe der Krämer 
gaſſe die dortſelbſt befindliche Kellertreppe hinab und 
zog ſich fo ſchwere Verletzungen am Kopfe zu, daß er 
im bemwußtlofen Zuſtande mittelſt Tragkorbes nach dem 
Stadtlazareth in der Sandgrube geſchafft werden mußte. 
Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 

Als die auf Langgarten wohnende Rentierfrau 
Minna D. heute Vormittag die Milchkannengaſſe 
peifirte, wurde fie von den am Haufe Nr. 27 befind- 
ichen, in Bewegung gekommenen eifernen Marquiſen⸗ 
ſtangen ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß ſie ſich ins 
Krankenhaus begeben mute. 

Der 8 Jahre alte Knabe Paul B. fiel geſtern Nach- 
mittag beim Turnen an der Stange in einem Der 
gnügungslokale vor dem Neugarterthore fo un- 
— zur Erde, daß er den rechten Unterſchenkel 

„ Kellnerverſammlung. ] Geſtern Nachmittag hielt 
der hieſige Kellnerverein, weſcher bereits 130 Mit- 
glieder zählt, im Wien eine Verſammlun 
ab. Der Verein hat ſeit feinem Beftehen bereits 4 
Hilfsarbeiter und 43 Kellner feſt angeftellt, wodurch 
1075 Mk. an Agentengebühren geſpart worden ſind. 
un 3 Vorſitzenden wurde Herr Wiesniemshi 
gewählt. 

* [GSocialdemohratifche MWähler-Berfammiung.] 
Geitern Abend hielten die Gocialdemohraten im 
Kreſin'ſchen Lokal in Schidlitz eine Verſammlung ab, 
Der Candidat der Partei, Herr Jochem, entwickelte 
dieſes Mal in ſeiner mehr als 11 ſtündigen Rede nicht 
ſowohl das Programm der Socialdemokratie als 
ſolcher, ſondern polemiſirte aufs ſchärfſte gegen die 
Conſervativen, Nationalliberalen und ganz beſonders 
gegen die Freiſinnigen, von welchen Redner behauptete, 
daß ſie ſich trotz wen fonftigen Todfeindſchaft jetzt aufs 
innigfte gegen die Socialdemokratie „verbrüdert“ 
hätten. Jetzt gäbe es eigentlich nur noch zwei große 
Parteien, die „große Partei der Reactionen“, gebildet 
aus den drei genannten Fractionen, und dieſen gegen- 
über die Socialdemokratie. Die Hauptaufgabe der 
Socialdemokratie müſſe es daher fein, zu verhindern, 
daß die „Reaction“ in den Reichstag eintrete, 
Gerade die freiſinnige Partei, welche vorgäbe, für die 
Rechte des Volkes zu hämpfen, ſei eine „reactionäre 

arte’. Wir er führte Herr Jochem dann in 
feinem kühnen hantafieflug aus, es am Sonnabend 
in der Derſammlung der freiſinnigen Partei im Schützen- 
hauſe von ihrem Oberhaupt und Führer Herrn Ricer 
alle dort offen ausſprechen hören, daß ſich die Frei- 
ſinnigen ausgeliefert haben an die Reaction. (Hein 
Wort hat Kerr Rickert davon gejagt!) Hr. Rickert 
habe dort feine Brüderſchaft mit den Reactionären con- 
ſtatirt (iſt natürlich auch poſitiv falſchl). In ähnlicher 
Weiſe kämpfte Redner dann gegen die Ausführungen 
bes Herrn Rickert in Betreff der Militärvorlage, 
Wenn Herr Rickert fagt, die Koſten für die Militär- 
vorlage müßten von den Reichen getragen werden, ſo 
habe er ſchnell, damit ſeine „reichen Zuhörer keine 
Angſt bekamen“, geſagt, es würde ſich nur um einen 
geringen Betrag von den großen Einkommen handeln. 
Wenn Herr Rickert ſage, Deutſchland wäre bedroht 


und fei iwiſchen zwei Militärmächte eingeheili, 
ſo hätte er auch hinzu gen fien — 
er aber verſchwiegen (72 us Ne 005 habe, 


da 
Frankreich nunmehr an der Grenze feiner Leiten 
fähigkeit angekommen iſt. Herr Jochem glaubt 
das Volß eindringlich warnen . müſſen, in 
das freiſinnige Lager überzugehen. Redner erörterte 
dann in der bekannten Weiſe das Märchen, daß die 
freifinnige Partei nur das mobile Kapital vertrete, 
daß ſie von Kapitaliſten regiert werde u. ſ. w. Wäh- 
rend am Sonnabend im Bildungshaufe die conjerva- 
tive Partei ihre Wahlverfammlung abhielt, habe 
zu gleicher Zeit im Schützenhauſe 
eine große reactionäre Rede gehalten. „Glauben 
Sie, bei der Stichwahl werden beide Par- 
teien in ſchönſter Harmonie gegen uns fein.” 
Die freifinnige Partei jet auf dem Wege der Reaction 
und ihre Anhänger ſollten an dieſe ausgeliefert werden. 
Ich fage auf die Gefahr 15 Herrn Rickert zu beleidigen, 
die Rapitaliſtiſche Wirthſchaft muß aufhören! Es — 
eine neue Form der Geſellſchaft geſchaffen werden 
Kerrn R. zu Gefallen wollen wir nun aber nicht, wie 
er behauptet hat, die Phantaften fein, welche behaupten, 
daß das morgen oder übermorgen geſchehen könne, 
Wählt vor allen Dingen keinen Reactionär in den 
Reichstag, ſonſt verſumpft das Volk! Herrn Ricerts 
Verſprechen, daß er dafür ſorgen wolle, daß die Schule 
nicht an die Reaction und die Geiſtlichkeit ausgeliefert 
werden folle, genügt uns nicht. Wir müſſen einen 
Schritt weiter gehen. Wenn ich ſage, mein Ideal für 
Alle wäre eine lateinloſe höhere Bürgerſchule, auch 
für die ärmſten, würde Herr Rickert rufen: „Donner⸗ 
wetter, was verlangen die Leute?“ — Nachdem Herr 
Jochem dann noch über die Forderung nach einer anderen 
Rechtſprechung geſprochen und erklärt hatte, daß er 
ein ganz entſchiedener Gegner der Militärvorlage ſei 
und die Socialdemokraten für dieſe keinen Mann und 
keine Mark bewilligen würden, griff er auch bei dieſem 
Thema wiederum Herrn Rickert an, deſſen Aus- 
führungen in der „ recht 
incorrect wiedergebend. (Redner) greife nicht 
die Perſon an, ſondern nur die freiſinnige Partei. 
err R. als ſolcher ſei ihm gleichgiltig. 
achdem Redner mit der wiederholten Mahnung ge- 
ſchloſſen, keinen Freiſinnigen, ſondern einen Gocial- 
demokraten in den Reichstag zu wählen, ſprachen noch 
Gur ni und mehre andere Genoſſen in gleichem oder 
wenigſtens ſehr ähnlichem Sinne und Herr Jochem 
ermahnte dann noch einmal in einem Schlußwort, 
das an heftigen, in den gewählten Worten nicht wieder 
zu gebenden Angriffen beſonders gegen Herrn R. und 
die Freiſinnigen ſtrotzte, die Genoſſen, am 15. Juni 
durch die Wahl eines Socialdemokrateu ihre Pflicht 
zu thun. Hierauf wurde eine Reſolution verleſen und 
unter großem Beifall angenommen, in welcher die 
Anweſenden mit den von den Referenten vertretenen 
Anſichten einverſtanden ir fein erklärten und auf- 
e tapfer und eniſchloſſen für die Partei zu 
agitiren. 

* [Cigenthümliche Einſchätzung.] Ein verfängliches 
Compliment macht ein hieſiges 9 Blatt 
ſeinen Geſinnungsgenoſſen, indem es über die conſer- 
vative Verſammlung im Bildungsvereinshauſe am 
letzten Sonnabend wörtlich ſchreibt: „Am 3. d. M. 
proclamirte eine zahlreiche Wählerverſammlung von 
Conſervativen, Nationalliberalen und Patrioten Herrn 
Oberpräſidenten a. D. von Ernſthauſen als ihren Can 
didaten für die e rer 

Rs * von Krankenkaſſen. ] Der Handels- 
miniſter macht im „Staatsanzeiger“ bekannt, daß auf 
Grund des Krankenverſicherungsgeſehes nachſtehenden 
Danziger e e e ilfskaſſen die Beſcheinigung 
ertheilt worden iſt, daß PB: vorbehaltlich der 7 des 
Arankengeldes, den Anforderungen des 8 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes genügen: 1. der „‚Bicto- 
ria“, i 


. 


„ auscellecte.] Der Herr Oberpräſident der Pro- 
vin Metern en — dem hieſigen Comité für Ferien- 
colonien und Badefahrten armer kränklicher Kinder 
e Genehmigung ertheilt, auch in dieſem Jahre zum 
weck der Aufbringung von Geldmitteln zur Förderung 
er Einrichtung von Zeriencolonien eine einmalige 
Hauscollecte bei den beſſer ſituirten Bewohnern 
anzigs während des Monats Juni zu veranſtalten. 
[Polizeibericht vom 6. Juni.] Derhaftet: 13 Per- 
ſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Bedrohung, 2 Ar- 
beiter wegen Hausfriedensbruchs, 1 Arbeiter, 1 Töpfer 
wegen Sachbeſchädigung, 1 Arbeiter, 1 Schneider 
wegen groben Unfugs, 1 Schloſſer wegen Diebſtahls, 
3 Sbdachloſe, 1 Bettler. — Gefunden: Quittungs karte 
auf den Namen Lagler, 1 Broſche, 8 Schlüſſel am 
Ringe, abzuholen im Fundbureau der kol. Polizei⸗ 
diretion, 1 großer ſchwarzer Hund mit geſtutzten Ohren, 
abzuholen Fleiſchergaſſe 16 bei Herrn Kaufmann Schmidt. 
erloren: 1 goldene ovale Broſche, 1 Krimmſtecher, 
1 ſüiberne Enlinderuhr, abzugeben im Fundbureau der 
gl. Plizeidirection. 


Aus der Provinz. 

88 Neuſtadt, 5. Juni. Unter der Flagge eines 
namenloſen „Deutſchen Wahlcomités“ verſuchten unſere 

onfervativen am Sonnabend Abend ihr leck- 
gewordenes Schiff in den Hafen zu bugfiren. Eine von 
ihnen einberufene Verſammlung hatte etwa 300 bis 

0 Perſonen in den Aleckner'ſchen Saal hingezogen. 
Herr Beigeordneter Bur au, z. 3. Polizeiverwalter von 

euſtadt, eröffnete die Berfammlung mit einem Hoch 
auf den Kaiſer und ertheilte ſofort Herrn Major 
Röhrig-Wyſchetzin das Wort. Derſelbe entwickelte 
in eima einviertelſtündigem Vortrage die Stellung der 
Eonjervativen zur Militärvorlage. In der ſich darauf 
entwickelnden Discuſſion blieb es den Herren 
Gutsbefihern Pferdmenges-Rahmel und W. Hoff- 
mann -Zoppot vorbehalten, die Debatten, welche all' 
die Monate hindurch rein fachlich geführt worden 
waren, auf Nebendinge zu führen. Die antiſemitiſchen 
und rein perſönlichen Vorſtöße der beiden Herren 
gegen den Vorſitzenden des freiſinnigen Wahlvereins, 
Herrn Dr. Hirſchberg, wurden von letzterem ruhig, 
aber energiſch zurückgewieſen. Dieſer erging ſich in 
kurzen Worten unter dem lebhaften Beifall der an- 
weſenden Liberalen über das Programm jeiner Partei 
und forderte, falls es den Conſervativen wirklich nur 
um einen deutſchen Candidaten zu thun ſei, zur 

ahl des Herrn Frantzius-Carlikau auf, eines Mannes, 
gegen deſſenCharakter unddeutſchthum auch nicht das Min⸗ 
deſte einzuwenden wäre. Es zeige ſich in unſerm Wahlkreife, 
aß die Conſervativen durchaus für ein Zuſammengehen 
aller Deutſchen ſchwärmen, wenn der Candidat ein 
Eonfervativer ift, daß fie aber kein Mittel unverſucht 
laſſen, die Liberalen durch Saalabtreibungen und 
andere kleinliche Mittel mundtodt zu machen. Dies 
muß gerügt und für alle Parteifreunde ein um ſo 
größerer Anreiz werden, für Herrn Frantzius einzu- 
treten. Nachdem die Berfammlung vom Vorſitzenden 
geſchloſſen war, wollte Hr. Pferdmenges „conſtatiren“, 
aß Herr Major Röhrig einſtimmig als Candidat auf. 
geſtellt ſei. Auf energiſches Veto der Gegenpartei 
entſchloß ſich nun der Vorſitzende, eine Abſtimmung 
über die Candidatur vorzunehmen. Es ſtimmten etwa 
ein Drittel der Anweſenden für denſelben; als aber 
die Liberalen die Gegenprobe beantragten, erklärte 
der Vorſitzende, daß die Verſammlung „geſchloſſen“ ſei. 
— Geſtern hatten die Liberalen eine Verſammlung. 
Der anfangs zur 8 zugeſagte Schützenſaal 


die Orundſätze der Liberalen und empfahl, am 

e eee 
ll und ganz zu 
Partei bekenne. 
en einiger con- 


in weſchem er erklärt, daß er vo 
den Anſchauungen der feeaſnigen 

— 8 8 auf die Bemerkung 

ervativen Kerren, Kerr Frantzius wolle nicht candi⸗ 

diren. Die Herren Schriftſetzer Majewshi — 

een empfahlen 8 die Candidatur 
tus, worauf dieſer faft einſtimmig a 

Candidat aufgeſtellt 3 aller u 

J. Schönek, 5. Juni. Das Rittergut Locken bei 
Schöneck, der Zürftin Oginska gehörig, ift an einen 
Herrn Teterra verpachtet. Der bisherige Pächter Herr 
Buckats hat eine Domäne in Schleſien gepachtet. 

L. Carthaus, 5. Juni. Das geſtern in der hieſigen 
Lutherkirche veranſtaltete geiſtliche Concert verlief zur 
allgemeinen Zufriedenheit. Das reichhaltige Pro- 
gramm bot ſoviel des Schönen und wurde ſo correct 
ausgeführt, daß es auch einen verwöhnten Kenner 
klaſſiſcher Muſik befriedigen konnte. Namentlich gefiel 
ehr das von Frau Küſter vorgetragene „Ave Maria“ 
von Cherubini. 

N Berent, 5. Juni. In der vorgeſtrigen Sitzung 
des Invaliditäts- und Alters-Schiedsgerichts hier- 
ſelbſt kamen 7 Berufungsſachen zur Verhandlung und 
Entſcheidung. 6 Berufungen gegen die Entſcheide der 
Derjiherungs-Anftalt wurden verworfen, während in 
dem fiebenten Falle Berufungskläger feine Berufung 
zurückzog. — Die Wahl des Kaufmanns Max Kall- 
mann hier * Mitgliede der Schuldeputation hat die 
Beſtätigung der Regierung erhalten. — Der Bezirks- 
Aus hat genehmigt, daß zur Deckung der 
communalen Bedürfniſſe hierſelbſt pro 1893/98 nach 
dem Beſchluſſe der ftädtiihen Behörden 400 Proc. der 
Einkommenſteuer und ſe 110 Proc. der Grund-, 
ee und Gewerbe- reſp. Betriebsſteuer erhoben 
werden. 

Tiegenhof, 4. Juni. Geſtern gegen Abend fand i 
Saale des „Deutſchen Hauſes“ eine — —— 
lung ſtatt, in welcher der Candidat der liberalen 
Partei, Herr Rechtsanwalt Schulze-Elbing, ſich den 
Parteigenoſſen vorſtellte und ſein Programm ent- 
wichelte. Nach Herrn Schulze nahm ger Juſtizrath 
Palleske das Wort und ſchilderte das eigentliche 

eſen des Bundes der Landwirthe. Die Beſtrebungen 
es Bundes, den Handelsvertrag mit Rußland zu 
hintertreiben, könnten für den kleinen Landwirth nur 

chaden haben. Der Vorſitzende dankte den beiden 
ednern im Namen der Anmetenden. (Merbd.-3,) 

2 Pr. Stargard, 5. Juni. Die auf heute Nachmittag 
hiecher berufene Wähler-Berſammlung zmehs Auf- 
tellung eines deutſchen Candidaten für die Reichstags- 
wahl war von Wählern der Kreiſe Berent, Dirſchau 
und Pr. Stargard recht zahlreich beſucht. Herr Heine 

arkau eröffnete die Verſammlung und wurde zum 
die ſihenden berufen. Zu Beiſitzern ernannte derſelbe 

de Herren Ziſcher Roppuch, Raabe Dirſchau und 
apenhenſch-Pr. Stargard, ſodann ſchlug er der Ver- 
anmlung vor, den freiconfervativen Herren Geheim- 
3 Engler - Berent als gemeinſamen deutſchen Gan- 
daten aufzuſtellen. Da der deutſche Candidat in unſerm 
ahlkreiſe immer nur als Zählcandidat gegenüber dem 
olen anzuſehen jei, käme es nicht in Betracht, welcher 
artei derſelbe angehöre, wenn er nur ein deutſcher 

5 aabe . Dirfhau hielt es demnach für an- 
gebracht, einen Candidaten aus den Mittelparteien 

aufzuſtellen und beantragte, die Aufſtellung des der 
nationalliberalen Partei angehörenden Herrn Land- 
ſchaftedirector Albrecht Suzemin. Herr Albrecht bat 
darauf, von feiner Candidatur abzuſehen, da er aus 

Ergebniſſe der letzten Reichstagserſatwahl folgern 

1 können glaube, daß er nicht die geeignete Perfön- 
heit geweſen ſei, um alle deutſchen Stimmen auf 
iu vereinigen. Herr Heydech-Bitonia widerſprach 

. in Heren Albrecht und trat für deſſen Aufftellung 
die uch Herr Raabe-Dirfhau bat Kerrn Albrecht, 
e Candldatur anzunehmen, bemerkend, daß eine 
z genagitation von antiſemitiſcher Seite, der ſich bei 
Nachwahl dedauerlicher Weiſe ſelbſt ein Kerr 


— 


angeſchloſſen habe, der ſeinen Namen unter 


den Aufruf zur Wahl des Herrn Albrecht ge- 
ſetzt hatte, diesmal nicht ju erwarten ſei. 
Nachdem noch die Herren Siewert-Budda und 


Sooſt-Schöneck für die Aufftellung des Hrn. Geheim- 
Rath Engler geſprochen hatten, bat Kr. Albrecht noch- 
mals, von ſeiner Candidatur abzuſehen, und alle 
deutfhen Stimmen auf Herrn Engler zu vereinigen. 
Herr Raabe Dirſchau wünſchte nun von Herrn Engler 
eine Erklärung über ſeine Stellung zun Bunde der 
Landwirthe. Da Herr Engler nicht anweſend war, 
konnte dem Wunſche nicht willfahrt werden. — Bei der 
Abſtimmung ergab ſich eine bedeutende Majorität für 
die Candidatur des Hrn. Geheimrath Engler, welche 
demnächſt proclamirt wurde. a 

F. Belplin, 5. Juni. Der bei Raikau erſchoſſene 
Dieb wurde vorgeſtern auf dem hieſigen Cholerakirch⸗ 
hofe begraben. Die Staatsanwaltſchaft in Danzig ſah 
den Vorfall, geſtützt auf das amiliche Protokoll und 
die Ausſage der Zeugen, als vollſtändig aufgeklärt an 
und ordnete auch heine ärztliche Beſichtigung der Leiche 
an. Erwähnenswerth iſt noch der Umſtand, daß der 
fliehende dieb den Leuten, welche ihn verfolgten, 
Mark- und Zünfmarkftüce zuwarf, um fie jo zu be- 
wegen, von der Verfolgung gegen 152 abzulaſſen. 
Heute Vormittags entſtand auf dem in der Nähe von 
7 gelegenen Gute Kulitz, welches dem Kerrn 

utsbeſitſer Nadolny gehört, Feuer. Letzteres griff 
ſchnell um ſich und zerſtörte in kurzer Zeit 2 Scheunen 
und 2 Ställe. 24 Ochſen, 2 Pferde und eine Anzahl 
Kälber find in den Flammen umgekommen. die frei- 
willige Feuerwehr aus Pelplin war ſchnell zur Stelle. 
Theilweiſe dem energiſchen Eingreifen der letzteren, 
hauptſächlich aber dem Umſtande, daß der Wind günſtig 
wehte und daß Waſſer in nächſter Nahe war, hat man 
es zu verdanken, daß die Wohngebäude gerettet 
werden konnten. Man vermuthet, daß das Feuer von 
ruchloſer Hand angelegt worden ſei. Drei Menſchen 
. mehr oder weniger ſchwere Brandwunden er- 

en. 

Marienburg, 5. Juni. Der Verein für die Herberge 
ur Heimath ne das alte Poſtgebäude für den 
preis von 27 Mk. erworben, um daſſelbe dem- 
nächſt als Vereinshaus umzugeſtalten. 

§ Flatow, 5. Juni. Im Saale der Apotheke 
fand heute eine recht gut beſuchte Wählerver⸗ 
ammlung ſtatt, in welcher der Graf Kanitz ſich 
einen Wählern vorſtellte und ſein Programm 
entwickelte. Derſelbe erklärte vollſtändig unab- 
hängig zu ſein, da er das Hofmarſchallamt beim 
Prinzen Leopold niedergelegt und die Ernennung 
zum Vice-Oberceremonienmeiſter des Kaiſers nur 
ein ihm für ſeine langjährigen Dienſte verliehener 
Titel ſei. Dem Bunde der Landwirthe, welcher 
anfangs gegen dieſe Candidatur opponirt hatte, 
gab Graf Kanitz die beruhigende Erklärung, daß 
er gegen den Kandelsvertrag mit Rußland 
ſtimmen würde. f 

Aus Zempelburg ſchreibt man uns heute, 
daß dort die Candidatur des Grafen Kanitz, 
nachdem man die politiſchen Anſichten dieſes 
Herrn kennen gelernt, ſehr wenig Anklang finde. 
Die Liberalen ſeien nicht geneigt, einen 
ſolchen ſtrammen Agrarier, der die Regierung in 
der Anbahnung eines für unſere Provinz über- 
aus ſegensreichen Culturfortſchritts hemmen 
wolle, von vorn herein die Stimme zu geben, 
und es werde, um nicht die Liberalen zu dem 
ſehr bedenklichen Mittel der Wahlenthaltung zu 
zwingen, dringend die Aufſtellung einer 
liberalen Candidatur gewünſcht. 


Thorn, 6. Juni. (Privattelegramm.) Aus den 
Karpathen melden zuverläſſige Privatnachrichten 
erhebliches Wachswaſſer. 


— Am nächſten Mittwoch wird in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung Kerr Intendanturrath a. D. Kelch 
aus Danzig als beſoldeter Stadtrath und Syndicus der 
Stadt Thorn eingeführt. . ER rn 

der Amtsrichter Engel in Thorn ift als Land- 
richter an das Landgericht daſelbſt verſeizt worden. 

J Pillau, 5. Juni. Der Lachsfang wird hier zwar 
ben immer ausgeübt, die Erfolge bleiben jedoch hinter 
denſenigen der Vormonate erheblich zurück. Der 
geftrige Fang belief ſich auf ca. 2 Centner. 

F. Bartenftein, 5. Juni. Kaum find die Liberalen 
in die Agitation eingetreten, ſo werden ihnen auch ſchon 
allerlei Schwierigkeiten hinſichtlich der Erlangung 
von Verſammlungslokalen bereitet. Der Vorſitzende 
des liberalen Wahlvereins, Brauereibeſitzer Engelbrecht 
Bartenftein, fragte geſtern bei dem Gaſtwirth Braun- 
Schönbruch telegraphiſch an, ob der Saal feines Gaſt⸗ 
hofes zur Abhaltung einer liberalen Wählerverfamm- 
lung zu haben ſei. Nun tagte an demſelben Tage da- 
ſelbſt eine Verſammlung des Bezirhsvereins des 
Bundes der Landwirthe für Schönbruch „ur Be- 
ſprechung der Wahl“, und es wurde die „liberale 
Depeſche“ zum Kauptgegenſtand der Tagesordnung 
erhoben. Nachdem der Vorſitzende, Fittergutsbeſitzer 
v. Radike-Redden, und insbeſondere der Ortsgeiſtliche 
und Schulinſpector Corſepius ſich mit Entrüſtung gegen 
die „Unverfrorenheit des liberalen Brauereibeſitzers, 
ſich in die Angelegenheit unſeres Wahlbezirks einzu- 
miſchen, und deſſen Bier man nicht trinken müßte“, 
gewendet hatten, trat erſterer an den Gaſtwirth Braun 
heran mit dem Bemerken, „daß er (Gaſtwirth) doch 
nur eine Couleur halten müſſe und daß, wenn er 
den Liberalen ſeinen Saal bewillige, der Bund der 
Landwirthe alsdann nicht weiter bei ihm ſich ver- 
fammeln werde‘, worauf dem Herrn Engelbrecht die 
telegraphiſche Antwort wurde: „Gaal nicht zu haben.“ 
Ob in Folge dieſes geſchmachvollen Gewaltmittels der 
Bund der Landwirthe in der übrigens nur ſchwach be⸗ 
ſuchten Berfammlung viele „überzeugte“ Anhänger 
erhalten hat? Mehrere anweſende Befiter follen die 
Erklärung abgegeben haben, daß ſie nun aus dem 
Bunde ausſcheiden würden. 

Bromberg, 5. Juni. Das polniſche Provinzial- 
Wahlcomité hatte bekanntlich für Bromberg Herrn 
v. Rogalinski- Krolikowo als Reichstagscandidaten 
aufgeſtellt. Damit waren aber zahlreiche Polen nicht 
einverſtanden und ſchickten ſogar eine eigene Abordnung 
nach Poſen, um den Beſchluß rückgängig zu machen. 
Jetzt Dar Kerr v. Rogalinski feine Gandibatur zurück. 
gezogen und wird jedenfalls Kerr Rechtsanwalt 
Moczynski zum Candidaten proclamirt werden. 


Vermiſchtes. 

im Diſtanzmarſch Berlin Wien.] 
Daß der Sieger, der ſächſiſche Schriftſetzer Peitz — 
er kommt aus Flöha und war mit feinen 109 Pfund 
der Leichteſte unter den Diſtanzgehern — Vegetarianer 
iſt, wird erſt jetzt bekannt. Noch am Sonnabend 
Abend hatte er die Anwartſchaft auf den erſten Platz 
nicht; er war eine ſtarke Stunde hinter dem Eultur- 
ingenieur Eljäffer aus Magdeburg zurück. — Ueber 
den Sieger wird dem „W. Ir.-Bl.“ aus Iglau ge- 
ſchrieben: „Der Sachſe iſt ein kleiner ſchmächtiger 
Menſch, in der Zauft trug er feinen geſammten Mund. 
vorrath, der aus einem — Apfel befteht, und 
ein Taschentuch Auf feinem Marſch hat der Diſtanz⸗ 
geher nichts als einen derben Stock benutzt; er 
trug keinen Ueberrock, keinen Mantel, keinen 
Schirm, kurz nichts, was man gewöhnlich bei einem 
Touriſten vorausſetzt. Dieſer biedere Wanderer nährte 
ſich, wie er ſagte, und wie auch die Radfahrer be- 
zeugen, welche ihn von Berlin aus bis hierher be- 
gleitet haben, von nichts als zwei Nepfeln und einem 
Stückchen Brod täglich. Dabei lief er nahezu 18 Gtun- 
den täglich, ſchlief an ſechs Stunden und hielt nur 
dann und wann Mittags ein halbes Stündchen Raſt. 
Der Diſtanzgeher erklärte, ber Zwechk feiner Theil- 
nahme am Diſtanzgange ſei, zu zeigen, da die vege- 
tarifhe TLebensweiſe den Menſchen fähig made, die 
größten Gtrapazen zu ertragen. Und mit einer u 
ächtlichen Wendung des Kopfes nach rückwärts meinte 


* [Der Sieger 


r 4 


Rn 


der fieghafte Diſtanzgeyer: „Den Fleiſcheſſern dahinten 


is’ ſchon damiſch heiß, fie ſind weit rückwärts!“ Der 
Begetarianer lief zumeiſt barfuß.“ 

Der Begetarianer Ingenieur Elfäffer aus Magde- 
burg, der bis Znaim die Spitze gehabt, wurde hier, 
wo er ſich den linken Fuß übertrat, vom Buchdrucher 
Peitz überholt. Elſäſſer langte um 5 Uhr 53 Minuten 
in beſter Verfaſſung in Florisdorf an und lehnte die 
Einladung zum Sitſen mit dem Bemerken ab, daß er 
nicht müde ſei. Peitz verlor während des Marſches 
fieben, Elſäſſer fünf Pfund Körpergewicht. Beide 
durchmaßen ungefähr 90 Kilometer täglich. Peitz legte 
den Weg Berlin-Wien in 7 Tagen 1 Stunde 34 Minuten 
urück. Uebrigens verlautet, daß Peitz gegen die Be- 
nme während des Marſches vor 4 Uhr früh auf- 
gebrochen ſein ſoll; wird das Gerücht beſtätigt, ſo 
würde Peitz diftanzirt werden und Elſäſſer den erſten 
Preis erhalten. Als nächſte Ferngeher wurden in Wien 
erwartet der Ingenieur Neuhaus aus Wien und der 
„Naturmenſch“ Drütſchel. i j 

Der Sieger erhält eine goldene Medaille, die nächſten 
Fünf je eine ſilberne, während alle übrigen, die inner⸗ 
halb ſechszehn Tagen das Ziel erreichen, durch bronzene 
Medaillen ausgezeichnet werden. ’ 

D £odz, 3. Juni. Die Lodzer Polizei hat eine 
ſchaurige Entdeckung gemacht. Auf eine Denunciation 
hin, daß in der Wohnung der Lumpenhändlerin 
Wilczunska Tag und Nacht das Wimmern und Stöhnen 
kleiner Kinder zu hören ſei, durchſuchte die Polizei die 
Wohnung jenes Weibes und fand auf verfaultem Stroh 
in entſetzlich verwahrloſtem Zuſtande vier kleine halb- 
verhungerte Kinder, die zu Skeletten abgemagert waren. 
In derſelben finſtern engen Kammer befand ſich unter 
Lumpen verftecht eine halbverweſte Kindesleiche. Die 
Engelmacherin iſt bereits gefänglich eingezogen. Die 
Unkerſuchung ergab bis jetzt, daß die Wilczunska im 
Geheimen kleine Kinder auf Feldern u. ſ. w. begraben 
hatte. Bei mehreren dieſer Kinder fand man bei der 
Section im Munde Sand und Erde vor, woraus man 
ſchließen muß, daß das entmenſchte Weib ihre Opfer 
noch lebend begrub. 

* Brüffel, 5. Juni. Die Angelegenheit des Juwelen. 
diebſtahls bei der Gräfin von Flandern wird täglich 
ſenſationeller. Der „Etoile“ meldet die Entdeckung 
einer internationalen Diebsbande von 60 Köpfen unter 
Leitung des in London verhafteten White. Die Bande 
führte in den letzten Monaten zahlreiche große Dieb- 
ſtähle aus. Bei White wurde Baargeld und Juwelen 
im Werthe von zwei Millionen beſchlagnahmt. Die 
engliſche Regierung beſchloß die Auslieferung Whites. 
— — —— 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Juni. 


Crs. v. 5. Crs. v. 5. 
Weizen. gelb 5% do. Rente] 92,30 92,10 
Juni-Juli . 157,00 158,00 4% rm. Gold- 

Sept.⸗Okt. 160,70 161,10] Rente ... 84,20 84,10 
Roggen K 5% Anat. Od | 92,10 92,10 
Juni-Juli . 147,50 147,50 Ung.4% Grd 86 6,40 
Sept.-Okt. 151,00 151,20 5 Pe 8.70 828 
afer uff. 5 5 
Mun. Jul . 163,70 164,50| Combarden | 44,60 44,50 
Gept.-Okt. | 147,70) 147,00 Ered.-Actien | 179,00 179,50 
Detroleum Disc.-Com.. | 187,90| 188,30 
per 200 Deutſche Bk. 160,40 161,10 
8 18,50 18,500 Caurabütte. 101.25 100,75 
Rüböl Deſtr. Noten | 166,45) 166,20 
Juni. . | 48,80] 48,500 Rufi. Noten | 217,20) 216,55 
Gept.-Okt. | 49,40) 49,10] Warſch. kurz | 216,45 216,00 
Spiritus London kurz 20,44 20,445 
Juni-Juli. 36,70 36,60] Sondon lang 0.3 33 

Kug.-Sept. 37 70 37,60] Ruffiihe 5% 
4% Reichs -A. 10740 107,40) S B.- B. g. A. 76,70 — 
2 do. 100,90 En . — 3 
3 0 1 — — 
4% Conſols 107.60 107.600 D. Delmühle 83,00 82,50 
3232 25 80 100,80| do. Prior. 89-30 99,75 
3% do. 87.100 Dilav. S.-B. 111.70) 111,50 
J½ pm. Pfd. 98,80 98, do. S. -A. 71,00 70,30 
ER Bein 7.20 27.30, Klammer, 770 11,25 
andbr. 5 amm.- 7 
2. neue 57.30 97 40 Danı. S.-A. 191,28 100,25 
3j ital. g. Br.] 57,90 57.90 5% Trk.-Anl. 94,40 50 
Jondsbörſe: feſt. 


— — ————— — — — 
Danziger Börſe. 
f Amtliche Notirungen am 6. Juni. 
TBeizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kiloar. 


feinglaſig u. weiß * 


ochbun 799 Gr. 135— 156. H Br. 
dellbum 745 —799 Gr. 133— 155 MM Br.| 124-148 
225 TREE u e 

— r. 128— 0 

. 712880 136 Br 


12 . 713—8666r.123— 
Regulirungspreis bunt 88 48.01. 745 Gr. 124 M, 
5 


freien Verkehr 756 
A dt en 745 Gr. bunt 7 7 — zum freien Der- 
2 


1277 A Br. 12 . G 
2 I, 3 
„per Tonne von 1000 Kilogr. 

14 Gr. inländiſcher 129— 130 M, 


lieferbar inländiſch 130 M, 


iſch 
A Br., 135½ M Gd., unterpoln. 10 — 
d., per Oktober-Rovember inländ. 137 
10. B, 186%½ J Gd., unterpoln. 108 M Br., 


107 M 


9 Al bei., ruif. 676 Gr. 1081 A ber j 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
. 103—105 M bez., do. Futter- tranſit 100 — 


bez. 5 N 
Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 56¼ M Gd. 
nicht contingentirt loco 36 M Gd. Juni-Juli 36½ A 
Gd., Juli-Auguſt 36% A Gd., per Geptbr.-O 


Borfteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 6. Juni. 

Getreidebörſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: Heiter. Tem- 
peratur +14 Gr. R. Wind: NND. 5 

Weisen hatte bei flauer Tendem ſetzr kleinen Umſatz 
und find Preiſe abermals niedriger. Berahlt wurde für 
inländiſchen hellbunt 783 Gr. 148 M, hochbunt 783 Gr. 
150 M, für polniſchen zum Zranfit bunt 756 Gr. 124 Al, 
ii etwas gerihlaaen 774 Gr. 127 K. per Zonne, 

ermine: Juni zum n Verkehr 150 M. Br., 149% M 
Gd., Juni-Juli tranfit 121 m Br. 12312 A 5 
Jult-Auguft tranfit 125½½ M Br. M Gd., Sept. 
Oktober zum freien Verkehr 153 AM bez., tranfit 126, 

7 er, Oktbr.-Nopbr. 127½ M Br.. M Gd. 
Regulirungspreis zum freien Verkehr 148 M. tranſit 
te le e . ar 

er 1 5 und 756 Gr. 2 — 
. Tranſit 708 und 720 Gr. 103 M 
ex Kahn, 732 Gr. 104 M er Dampfer, 753 Gr. 104% UL 
Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine; Juni-Juli 
inländiih 131 Br., 130 M Gd., unterpoln, 104 M bei., 
Juli-Kuguſt inländ. 132 M Br., 131½ M Gd. unter- 

olniſch 105 u bez., Gept.-Oktbr. inländ, 136 . 
Rodenberg. 1 k Br. 38 uu 00. unterpolni 

ove 2 „ ul 
108 Br., 10 Mh Gd. Regulirungspreis inländiſch 1 


. unkervolniſch 104 M. 

Cerſte it gehandelt inlänbifd große 568 Gr; 129 AU, 
polniſche zum! Tranſit 676 Gr. 108 A per Tonne. — 
— Grbfen polniſche zum Tranſit Mittel 103, 104, 105 
M, Futter 100, 101 per To. — Pferdebohnen in- 
ländiſch 121 M, polniſche zum Tranſit 119 M per To. 

ehandelt, — Spiritus contingentirter loco 56 

d., nicht contingentirter loco 36 Gd., Juni-Juli 
1 * AM Gd., Juli-Auguft 36% M Gd., September 

Gd. 


Al, polniſcher zum 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 5. Juni. Wind: N. 
Geſegelt: Lion 5 8 nr RR Güter, 
* n * * 

1 Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Lübeck, 
Geſegelt: Induſtrie, Fretwurſt. Bordeaux, Holz. 
Im Ankommen: Brigg „. Cohn“. 


7 Gd. 
Bene 5 Tonne von 1000 Kilogr. große 668 Gr. 


ober 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


5. Juni. 


Schiffsgefäße. 

Stromauf: 2 Dampfer mit div. Gütern, 3 Kähne mit 
div. Gütern, 3 Kähne mit Kohlen. 

Stromab: Joch. Caskowski, Plock, 105,5 T. Rogaen, 
A. Herihenhorn, — N. Grunenberg, Dt, Enlau, 155 
— Neger Ph. Simſon, — Friedr. Rehahn, Pr. Holland, 
50 T. Roggen, v. Morſtein. — D. „Tiegenhof“, Elbing, 
3 5 D.. Bea Frog 11 26 — Güter, 
v. Rieſen, Danzig. — ähne mit Slußſand an da 
ſtädtiſche Schlachthaus. er 


Meteorologiſche Depeſche vom 6. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 
Celegraphiſcher Bericht der „Dans. 31g.) 


Stationen. | ur | Wind Wetter. Tel. 

ellmullet 769 [ 2 [Regen 13 
Aberdeen SSd 3 heiter 12 
Chriſtianſund RO 3 | Rebel 10 
Kopenhagen S 1 wolkig 13 

tockholm O 2 halb bed. 16 
Haparanda SS 2 heiter 10 
Betersburg ſtill — wolkenlos] 12 
Moskau 766 N 2 bedeck 9 
GorkQueenstomn| 771 SW 3 wolkig 15 
Cherbourg 2 W 2 bedeckt 14 
Helder 712 2 2 wolkig 13 
Sylt 770 N halb bed. 14 
Hamburg 769 23 2 beiter 13 
Swinemünde 767 And 2 wolkig 13 
Neufahrwaſſer 766 N 1 halb ved. 14 
Memel 167 d Al halb bed. | 17 
Baris 273 |NND 3 bedeckt 12 
Münſter 769 N 2 | Dunft 10 
Karlsruhe 768 IND 2 Regen 11 D 
Wiesbaden 768 N 2 bedeckt 13 20 
München 68 | 3 Regen 10 3) 
Ehemnit 767 Rm 2 wolkig 12 
Berlin 766 u½ο 4 heiter 15 
Wien 163 MW 3 halb bed. 14 
Breslau 764 N S8 bedeckt 14 
Ile d' Air I 770 8 wolkenlos 16 
Nina 761 8 1 feier 19 
Trieſt 762 ſtill — halb bed. 21 


6 
1) Nachmittags Gewitter. 2) Geſlern Gewitter und 
Scala für die Windftärke: 1 - leiſer Zug, 2 = leicht, 


== ah, 4 = mäßig, 5 = frilh, 6 = ſtark. 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 
Die Luftdruckvertheilung hat ſich im allgemeinen weni 
verändert; eine Zone höchſten Luftdruckes erſtreckt fi 
von der Kanalgegend nordoſtwärts nach Nordſkandinavien, 
das Minimum über 3 


lande 3 no 
meiſten um 6 Grad zu Karlsruhe. 
fanden . Gewitter mit Regenfällen ies- 
0 4 Millim. Regen. Das Hochdruckgebiet 
ſcheint langſam oſtwärts fortzuſchreiten und daher dürfte 
für unſere Gegenden ruhiges, heiteres Wetter demnächſt 
wahrſcheinlich ſein. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


FFC 
88 — Telſius. Wind und Wetter. 

5 U 766,7 163 N., friſch; heiter. 

A ! 766.6 | 150 NND. „„ 

612 766,6 15,8 N., ſtürmiſch; bezogen. 
See. ie han Dee Masse, Merkee. 


Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. 


Klein, — für den 
Inſeratentheil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


(dargeſtellt vom 


Dermatol-Streupulver Jarbwerne vorm. 


Mittel gegen friſche Wunden, Verbrennungen, 
reıbungen, näſſende Hautaffectionen aller Art: näſſende 
Stellen, Wundſein der Frauen und Kinder, Wolf, Hand- 
und Fußſchweiße. Dermatol-Streupulver kauft man in 
Apotheken, u. a. in Danzig b. Hermann Litzau, Apotheke 
sun, Alllabl, 9 markt 1 in Schachteln zu 45 Pf., 70 Pf. 
un 7 . 


Wilhelma in Magdeburg, Allgemeine Berfiherungs- 
Actiengeſellſchaft. Der Re na en pro 1882 
weiſt einen Geſammtüberſchu ac von 894119 M. In 
dem 5 iſt ein Ueberſchuß von 
390781 M erzielt worden. Von dem Reingewinn fließen 
108 000 M zum Sparfonds und 72000 M in den außer · 
ordentlichen Reſervefonds, während 330000 M als 
Dividende zur Vertheilung kommen mit 33 M für die 
Actie = 11 Proc. gegen 30 M = 10 Proc, in den vier 
Vorjahren. Die Kapikalreſerven der Geſellſchaft, welchen 
Verpflichtungen nicht gegenüberſtehen, erhöhen ſich auf 
1933493 M. die Fonds der einzelnen Geſchäfts⸗ 
abtheilungen auf 15 005 126 M. Die Geſammt-Prämien. 
888 iſt von 4519179 M im 891 _ auf 
5349 M im Jahre 1832, 

5 von 679 579 


mit Anſpruch a 
welche auf 826 126 Al gelegen, it, 
228432 M 


nahme von 
Reſervefonds in den Stand 
allen mi chert den gleichen 
Dividenden-Procentſatz wie im Vorjahre 15 * 

dem Geminn-DBertheilungs- 


leiſteten Brämieneinzahlungen. Nach dieſe 
Saße entfallen auf diejenigen Verſicherungen, 
die erſte 2 . wor den ift 
0: 4,05, 1883: 8,10. 1888: 12,15, 1887: 1 
1855: 36.89. 1 


Stück, die beſte Geife der Welt! Zu haben in allen 
9 Droguerien und Colonialwaarenhand- 
gen. 


Die Haut und ihre Pflege. Der Mann bewahre die 
ihn zierende „Energie und Kraft“, das Weib ſeine An- 
muth und Schönheit! „Mens sand in sand corpore“. 
Geſunder Geiſt in geſundem Körper. Bon allen Organen 
das wichtigſte, welches unſere Gefundheit und Exiſtenz 
bedingende Functionen zu verxichten hat, iſt Bie aut“. 


damit Behafteten ver- 
is zur Unbenntlichdelt entſtellen, indem 


Als ei tes und epochemachendes Mittel gegen 
ie e die Prehn’sche Sandmandel- 
eie be 


edi nd von allen Aeriten gern ohlenes Hilfs- 
m del Bud e a 1 M in allen K war — und 


D 


Danzig, 
0 


urch — 5 eines Knaben 
rden erfreu 

— den 5. Juni 1893. 

ttlieb Schindler 

und Frau. 


Die Schweizeriſche 
Unfallverſcherungs⸗Attiengeſelſchaft 


in Winterthur 


eute wurde uns ein geſundes 
H Töchterchen geboren. Dieſes 


eigen hiermit ſtatt beſonderer übernimmt als Mitglied d 2» t PR maſſe 
Meldung d an Derfiherunge- Gelellichaften bestehenden ebenen enden lj £ 
uud Kentsamnait: Chicago-Verſicherungs-Verbandes 
unter folidari Mithaft ler Verb -Geſell i 
„ Berfiherung ER er And fan ui 
Litten gegen Transport- und Unfallgefahren. 
Ida 3 Zum Abſchluß von Chicago-Verſicherungen und zur Ertheilung ß ſoll zu 


jeder wünſchenswerthen Auskunft find alle Vertreter der Gefell- x 
Slicaft bereit, £ , 
Albrecht v. Leminski, 
General-Agent, Danzig, Hundegaſſe 111. 
Alois Wensky. Ober-Inſpector, Hundegaſſe Nr. 33. 


S Block, Neuſtadt Weſtpr. G. Lehmann, Carthaus Weſtpr. 
Caſpe . J: Lehmann, Marienwerder. 
eſtpr.] W. v. Rieſen, Elbing. 
B. Gtefanski, Culm Weſtpr. 
N. Tuchler, Gollub. 
(3024 


Neu eingetroffen! 


Elſaſſer Waſchkleiderſtoffe 


ganz außergewöhnlich billig einzukaufen 
und offerire 


waschechte bedruckte 
Cattune, Nadapolams, Cretonne, 


Samuel Landau 
Verlobte. 
Schneldemühl. 


Danzig. 


Am Sonnabend den 3. 
d. Mts. ſtarb plötzlich in 
Danzig, in Folge unvor- 
ſichtigen Umgehens mit 
einer Schußwaffe, unſer 
lieber Sohn und Bruder 


Heinrich Cickhof, 


im 26. Lebensjahre, was 
allen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung tief 
betrübt anzeigen. 
Einbeck ⸗Damig, 
den & Juni 1893. 


os 

Barnifon - Derwaltungs- 
Inipector nebſt Frau und 

eſchwiſtern. 

Die Beerdigung findet 
am Mittwoch, den 7. d. N. 
10 Uhr Vormittags, auf 
dem St. Barbara-Hird- 
hof ſtatt. 


— 1 0 - D ae — 
Vehanntmachung. Saline, Cachemiriennes, Foulardines . >* © 
N Mousseline etc. Ven f 


in wunderhübſchen, aparten, neuen Muſtern, 2 


artendurg, den ni . - f 
Königliches Amtsgericht. zu auferor en ch ˖ gen Preiſen. - Berent Th. 


- Brieſen 


Bekanntmachung. 

Zufolge Berfü 31. i 
1883 I Die In gene ne Pesch enge 
net ir auf- 
manns Guſtav Scheidler daſelbſt 
unter der Firma G. Scheidler 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt 2. 


- Ehriftburg 
- Giersk Jul 


- Dirſchau 


Das Waarenlager aus der Leopold Fürs 


| Verkaufszeit: 8— 12 Uh 


Leichte Herren-Jaquets von 2 Mk. an, 


Gladbacher 
Feuerverſicherun 


ben gegen Bruch. Die pothekengläubiger werden in 
weiteſtem Maße geſchützt. N 


ſowie ſämmtliche Agenten der Geſellſchaft. 

ul, Bardeck, Bureauvoriteher, Laſtadie Nr. 28. 
d. Barwich, Geſchäftsagent, Schmiedegaſſe 27. 
Carl Drewing, Bureauvorſteher, Langgarten 85. 
Herm. Lehre, Hauptagent, Doritädt. 
Baegler, Firma Bordiehn & Vaegler. 


-Biſchofswerder Rud. Schimmelpfennig jun., Holshändler, 
Otto Weiſe, Kaufmann. 

—Bukowitz W. Wielbacki, Kaufmann. 

- Deutſch Eylau Guſtav Perl, Kauf 


Buft. Claaſſen, Kaufmann, Am Markt Nr. 18 


Concurs-Ausverkauf. 
t'ſchen Concurs- 
1. Damm Nr. 15, beſtehend 

in feinen Stoffen zu Anzügen und Ueberziehern, 
completen fertigen Kammgarn- u. Stoffanzügen, 
Ueberziehern, Beinkleidern und Weſten (3025 


Taxpreiſen ſchleunigſt ausverkauft werden. 
r und 2—7 Uhr. 


Fes r 
Fe Ep um) 
GE m ö 


— 


Staubmäntel, Havelocks, Beinkleider, 
helle Weſten von 4 Mk. an 


empfiehlt in größter Auswahl 


Carl Rabe, Langgaſſe Nr. 52, 


1—200 rk 

werden auf ein Grundffück 

genügende Sicherheit geſucht. e 
Adreſſen unter Nr. 2735 in der 


95 - Geſellſchaft, 


Begebenes Grundkapitalall 6 000 000,— ; 

Dekan: und Binfen-Ginnahme im Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Jahre 1892 2 ein 3 037 553,— 15000 Mark 

Kapital- ſowie Nettoprämien-Reſerve 1193 317.— ][ .. 

Verſicherungsfumme im Jahre 1892 . - 1953493 090,— ländlich auf beſtem Weizenboden 


ſofort a 5% geſucht. 

Adr. nur v. Gelbitgeb. unt. 3019 
in der Exp. d. Zeitung einzureich. 
3 


hufs Ver 


ittelung von Verſicherungen empfehlen ſich: 
l-Agentur, vertreten durch H. Jul. Schultz, 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 77, 


raben Nr. 49. 


Guftav Pockrandt, Kaufmann. 
Bronk, Lehrer. 


DN rr 
Stellenvermittelune. 
Lehrlingsgeſuch. 


Für ein hieſiges feines Herren- 
Ausſtattungs-Geſchäft wird ein 
Lehrling, Gohn achtbarer Eltern, 


Dshar Freytag, Kaufmann 
ius Wenzel, Techniker. 


mann. 
naſſiſtent. 


ilh. Diene, Stadthaſſe 


in das diesſeitige Jirmenregiſter A „ | - Eibing E. von Schaewen, Hauptagent, Waſſerſtraße Ar. 25. gelucht. 5 
unter Nr. 290 eingetragen, delikate eee . Alfred Müller, Kaufmann, Aönigsbergerftrahe 11a. Offerten unter Nr. 3030 in der 
as me Neue e at Langſtielige E ; Zlatom A, Graeler, Sleilchermeier Expedition dieſer Ztg. erbeten. 
en N 2 er K täglich frisch geſchnittene - Bollub S. Gdaniec, Fleiſchermeiſter. 5 Eine ftrebf A 
Bekanntmachung. 2 Rosenblumen in gro- ] Grauden; Jacob Robert, Kaufmann, Speicherſtraße 21. lichkeſt als ſame Perfön- 
eee eee ee her Auswahl billigt bei - Gr, Bislaw Joh. Behrendt, Gemeindevorſteher. ihkeit als 
fol 8 Derfügung vom 2 Juni er 3 Baumert - Gr. Zünder A. Grunenberg, Kaufmann. Einkaſſirer 
3 — Nr. 476 die zu Marien“ — Y 7 -Hammerſtein Kautz. Amtsgerichts-Aſſiſtent. 6 
burg unter der Firma . Schnelle W a witz Gr. Wollwebergaſle Ar. 13.2] Kamin, Joh. Maliyki, Stadtkämmerer. (Gelder von ber Kundschaft 
525 Handelsniederlaſſung x 9 42 Hong an a ee 11 een a ae von 
des Kaufmanns Ernſt Schuelke - Joni Leo Teni, Maler. 2 he 
bee e e eee, | Groguet-Gpiele, | , e Astbenen e 
BR ; und Langfuhr 66. = 3 2 Ernft M B pſteher. dauernde Stelle bei 
Marienburg, den 2. Juni 1893. EEE Boja Gpiele, > Bus} r B.Reidlinger, Hoflieferant, 
Königliches Amtsgericht. aus nur harten trockenen Höhern| Faukenburg, Guſt. Ceiphon, Hotelbeſitzer. Gr. Wollwebergaffe 15. 
ſauber gearbeitet, empfiehlt zu eſſen M. v. Kuefkowski, Kaufmann. 


e Frische BE 

Malta⸗ Kartoffeln, een . 

me 6 Heringe 
. I „ be 


Max Lindenblatt, 


billigiten Preiſen 


Felix e pp: = 
Brodbänkengafje 49, directüber 
der Gr. Arämergajie. 


SER 


Dampfer „Montwyu“ 
Capt. Ulm, 
liegt im Laden nach Schwe, 


Naar en Tetra - ewe LE. 
28. Tectorium. 


Ein unzerbrechlicher Er- 


gelschlag 


- Marienburg E. Flater, Kaufmann. 


- Marienwerder 
Schwartz jr., Kaufman 
—Mocker Paul Ge 
Neuenburg K. Tu 
—Neufahrwaſſer L. 


Eylkowski, Kaufmann. 


— en 
hrener, älterer durchaus 
Bautechniker für 


E. Dan, Mühlengraben. 
N. Dr Rasiewoht, Gulatereiftrafie 38. 
N. 


ſchke, Kaufmann. 
5 ‚ Kanzlilt, 
ehr, Barn „Bergſtraße 13. 


ietrich, Gärtner 


Im, B berg, Thorn. satz - Reukich Jul. Pawlowski, Gemeindeporſteher. ü ſer Comtoi 
N bite „Heil, Geiſtaaſſe 131. 8 ; b Reumark 30 220 Gener, Zraurermeifter, Fine Comtoiz und Lager 
Ferdinand Krahn. Fensterglas! e einen Lehrling 
Schäferei 15. Camphor 2.8 2 - Neuteich, 15 5 Ingenieur. mit guter Schulbildung gegen 
7 kalt [2 35 ‚Dasselbe ei net sich vor- 2 Ziholaiken e enn r. monatliche Remuneration. 
F burger Ge = 8 5 Fa n,als] - o HN . 1 C N : 
8 . aphtalin, 22 © erlicht, Gewächs- = Belplin E. Pilinski, Glaſermeiſter. Poll & Co. Tabakfabrik. 
Loofe zur Kannoverſchen Silber⸗ Terpentinoel, FS häuser. Mistbeete,| - Pobgorze b, Schloeſſer, Stadtkämmerer. eee 
lotterie a Al 1 5 Stallfenster, Zelte. - Brauit aut Kreft, Kaufmann, ; : s 
otterie a u 1. Kienoel o Für meine Klempnerei ſuche 
Dorräthig bei 3 7 2 Jeder kann diese Tecto-] - en 
h. Bertling. Inſectenpulver, 2 riumscheiben schneiden u. 7 ſtäd einen Geſellen. 
= Mir haben vom heu- E il H f ® Nudol h Mifchk 71 - Noſende a ann Albert Czapp 
mi em 2 udolp ! e, des 5 9050 Jul. Streit, Drehslermeifter, Kl ; # 
EETTTTTTTfTTTCCTCCT 7 |» ASERE sel ne Keen: e ee 


Das gemeinſchaftliche Noma-Germano, b N 
Bureau befindet ſich imſpverzüslicher, garantirt seiner verkaufe A teen . 1 95 


Ti ein, empfiehlt a Fl. 7 
cel g ziaimen 80 
F. Gorezynski, 
Hundegaſſe. 


Heute eingetroffen: 


Hauſe des Hrn. Rechts- 
anwalt Furbach. 
Konitz, den 5. Juni 1893. 


7 


menden Bedarf bitte ich ein] - Tuchel M. 
hrtes Publikum igtef - Dandsburg 
Furbach, Neue engliſche Beachtung. An (280 -Zempelburg 


Rechtsanwalt und Notar. 


0 
Heyer, , 


An der grossen Mühle 11. 


Matjesheringe, August Nicke 


Der unter: 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


mpf. e. Verkäuferin f. Murit- 
E geſch. 31/2 J. auf e. Stelle und 


uch, v. gl. e. Amme, w. m . 
S ftillt, b. h. C. Wodzach Erie. 4. 


Eine Erzieherin 
für 3 Mädchen im Alter v. 6-15 
Jahren wird für ein Gut geſucht. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe der Gehaltsan 


2999 


eichnete Beamte dieſer älteſten und größten deutſchen 


. ſpr. 
hochfein im Geſchmack, empfiehlt 0 { f W Hi 
Rechtsanwalt. i sanftalt empfiehlt ſich zur Vermittelung vonſvoſtlagerndu. „Erzieherin“ Luſin. 
= bert Gross, die K a [ ji f h if Pr owie von hupothek. Beleihungen ländlicher . ——— 
Heil. Geiſtgaſſe 29. (3027 | 2] 50 sunenfadt Grundftüce und erbietet 1 ER "während der großen Jerlen 
8 N . ee avi Heinrich, Hundegaſſe 119. 1. 5 

Zurückgekehrt. Matjes-Heringe, p . fe unteren. BIcfen eines bene 
; Caſtelbap und Stornowan, Gtüh]| ß . fiums Privatſtunden t i- 

Dr. Pincus. #15" 8. 10-15 _3, Schoch 3.38% Zleifcher- nie erg m Cat 


9. Cohn, Ziihmarkt 12, Eingang 
in der Herings- u. Käſehandlung. 


Schwedische Seilgymnaflit 
und Maſſage für Damen 120 
Octavie Wäſtfelt, 


Sprechſtunden Vormittags von 


Friſeur 


eparatur. 

Preiskatal. 

gratis und 
ranco. 


2 
3, empfiehlt U 
ß 8 25. me 


u dis 12 Uhr Sanagaiie Kr. 6, 7 N — 

achm. in Zoppot Annenſtr. 1, 

. j großes Grundſtück mit guten 
Zähne & Plomben ji ER 1 ar 3600 e 
Frau L. Ruppel a ah Offerten von Gelbitreflectanten 


Auction 


Als gan; beſonders unter 2988 in der Exp. d. 22 erb. 
tif . FETT en ae, pe 5 
Rentierſitz, 


praktiſch: 
Stiefel und Schuhe 
für Sauren mit gan; 
a 


| iw.⸗E Säube mit Bummife m. bertichaftt.21ioch, Wohnhaus, 

. uhe mit Gummiſohlen. m. herrſchaftl. Wohnhaus, 

um Jin). ehe Tae Strandſchuhe 15 culm. Morgen Land I. Kl., 
zit . ac, „ zftafäher, und Cegsttun. (zn r. an lee 1 
Gefl. Off. unter Nr. 2462 in eee uder- wegen Todesfall unter günſtigen 


Beding. bei mäßig Anzahlung zu 


err.-Promenadenſchuhe 


ff 
der air d. Zeitung erb. 


BE. Klötkky. Zriſeur, Danzig, 


in beſter Gegend, mit gutem Abſatz, reichlichem Le 


ner gr 
e Nähere Auskunft ertheil 


efl. Off. unter H. I. 
poſtlag. e ee 


Penſion, 

mit gewiſſenh. Nachhilfe, 

Auguft gelucht 1. i aben z. 
. Gerta 


Dampf-Ziegeleiß; 


O 
lager, 3 Hulo- Exp 


m ö. öl g 
f preiswerth zu ed. dieſer Itg. erbeten. 
2A 


genehm. Landaufenthalt, 
während der großen Ferien, ein. 
ftudirend. Lehrer geboten, gegen 
Nachhilfe f. d. Söhne des haufes 
Näheres zu erfahr, unter Nr. 
2997 in der Exped. d. Zeitung. 


Eine Wohnung, 
3 gr. 2 kl. Zimmer, Entree, 
17 Küche und Zubehör, it 
ilhkannengalfe 28/29, 3. Etage 
vom 1. Octbr. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2 Tr. 
Zoppot-Oberdorf, 


2 Winterwohnung v. 3 Stuben 


O. Nogatz ki in Zoppot am Markt und 
etterhagergaſſe Nr. 1. 


ößeren Stadt gelesen, äußer 


Richard Wokersien, 


rm Onfen Königsberg i. Br. 0 8 


bei Schönefk W 


4 8 g verkaufen. Auch geeignet zur und Zubehör vom 1. Oktober 
Neue nm W 1 eure u. e Er — Ricertitr, 1801 2 
8 erten unter i i i „d. Gr. . 
0 9 dug, Ir Wine 1 Exped. dieſer Jig. erbeten. Schrotmühlen, Kübenſchneider, Häckſelmaſchinen, Jauche⸗ De ase 28. a ee 
9 Kürſen ergaffe Nr. 9 in Jung. Kaufmann umpen, Getreidereinigungsmaſchinen und 8 eee a Hrn. v. Waldow bew 
N f 7 ern f Sog wünſcht ein rentables Geſchäft ecimalwaggen, Ringelwalzen, diverſe Kutſch- und Arbeits- peſteh. in einer Wohn. v 9 Zimm., 
[PP. pu übernehmen, oder ſich thätig geihirre Sättel und Reitzeuge, Ochſengeſchirre u. 2 Saal, Badeit., Küche, Kammern 
CA: Bracklow, cer een er wee ae gs e e e e e SIE. Betrafitgetn 
. . e . „ 2 ’ N n. 7 7 
A. Bracklow, 5 " gage unter 2 1 3015 in, ber Sede 1 1a . . diverſes Schmiedeeiſen, Ba ien 10 son glei, ober Site: 
i „Zeitung er N rrhol un er d. J. zu permi 8 
1. Damm. (3008 Ges angbüchern Ti ſehr Eräflige 1 tund J. Froeſe, Gr. Allee Nr. 6. 
2 + 2a —— u —r1—rV˙—— A Or 
Delicate otte Wagenpferde, Hintergaſſe 10, II. 
| N fi j 35 e lt, 7“ groß, ſtehen in iſt eine Wohnung v. 5 Zimmern 
kugl. Ma jts⸗Herin ie dee A e Alt rel, e nee 
groß, fett, en fif gratis. P miethen. Preis M. 
empfie 


A. W rahl. 


Breitzafle 17. 


33 


— 


1 


Reftaurateur 
zum Rennen am 18. Juni geſucht. 


Adolph Cohn, 


billig zu 
Janggaſſe 1. 


gut erh. Sext 
„(17171 Anmeldungen Neugarten 22 a. Bürgergarken-Schidlitz 


In Zoppot, Wegnerſtr. 8, eleg. 

in polirtes Repofitorium mit Wohnung mi Aerdeſtal . 

- Glasthüren iſt Hintergaſſe 22] Wagenremiſe und Pferdeſtall f. 
billig zu verkaufen. Sommer u. Winter bill, 1. verm. 


tant p. f. Seeleute 


verk. Steppuhn, 


m 


fferten unter Nr. 2996 in der]! 


7 
— 


Gambrinus⸗Halle, 


Ketterhagergaſſe 3, 
empfiehlt 


ſeine Lokalitäten 


wie Garten. 
Heute Abend: 
Wiener Schnitzel 
a Portion 60 2. 
Schleie in Dill 
a Portion 60 2. 


Junges Huhn. 


ECC VT 


Damm 6 i. e. Wohn. v. 3 Stub. 
u. Zub. fof. od. ip. zu verm. 


„Reuter-Club.“ 


Tosamenkunft bi Ludwi 
halv Allee, Mirrwoch Aben 


EI Berein der Ofipreuben, 


eute Dienftag, Abends 9 Uhr: 
onatl. Generalverſammlung 


f bei Herrn Witte, früher Molden. 


hauer,wozuſämmtliche Mitglieder 
zu erſcheinen bittet 
Der Borftand, 


Kaufmann. ertin 


*. 


Heute von 71,—81/ Uhr 
A ends 
Bibliothehftunde, 
Mittwoch, 7. Juni cr. 
Zuſammenkunft im 
Sommerlokal 
und Arankenhaffentag. 
Der Borftand, 


Danziger 


Ruder-Verein. 
Nongats⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 7. Juni, 
„ Abends 8½ Uhr, 
im Bootshause. 


Der Vorſtand. 


dmitholn 
Verein 


unternimmt 
Donnerſtag, den 8. Juni er. 
einen Ausflug nach dem „Kreut 


berge. 
Abfahrt 7 Uhr 37 Min, Mor 


nach Katz. (Retourbillets 
10 M.) Frühſtücksraſt in der 
Zörſterei Krichwald. Ferner Be 
eee 
über Gr. Ja l. en gronen 


Stern nach Zoppot gemacht. 


Gäſte, durch Mitglieder ein⸗ 
geführt, ſind willkommen. 
Der Bergnügungsporfteher 
F. II. Wolff. e 


Freund ſchaftl. Garten. 
nan . 


10 Auarlet 
und Concert⸗Sünger 


Hanke, Zimmermann, 
Engelmann, Kröger, 
Mühlbach, Wolf, 
Kalenberg u. Hohenberg. 
Anfang Sonnfags 7 Uhr, 
Wochentags 8 Uhr. Eintritts- 
1 ‚im Vorverkauf 

H. in d. bekt. Commandit. 


Café Selonke, 


HOilivgerthor. 
Mittwoch, den 7. Juni cr.: 


Großes Concert 


unter perfönliher Leitung des 
Aönigl. Muſikdirigenten Herrn 
C. Theil, je Einweihung des 
neu eingerichteten Turn- und 
Spielplanes. Zum Schluß: 


Turneriſche Gruppen mit ben- 
galiſcher Beleuchtung. 
Anfang 6 Uhr. 


(2343 
Entree 15 & 


Billigste Bezugsquelle, 


Tapeten 


1 9 Auswahl zu 
illigsten Preisen. 


d’Arragon 


in 


& 
Cornicelius, 
Langgasse 53. 


Musterkarten bereit- 
willigst, nach ausserhalb 
ranco, 


die vielen Beweiſe des 


3 


e 
J 


ür 
In 


an 
Schönbaum, den 5. Juni 1893. 
ndtk 


re + 
Lehrer und Organiſt. 


III. v. J. ſchuf S. m. d. Hölle 
Ec Erd. Wen d. nicht n 12 — 
Ind ich Trhril. lebe und ſterbe 
U nut der Sich — 


Verloren! 


Goldene Proche mit Ihm. 
Email und Photographie. Gegen 
Belohnun 3 esse Danıie, 
Mattenbuden 22', 


Druck und Verlag 9 
W. Kafemann in Danıi® 
ieriu eine Beilage, 


von A. 


| 


i 


Beilage zu Nr. 20161 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 6. Juni 1893. 


Aus der Provinz. 


5 Marienwerder, 5. Juni. Der landwirthſchaftliche 
Verein Marienwerder B hielt heute eine Sitzung ab. 
Vom Centralverein wird eine gutachtliche Keußerung 
über Vorſchläge verlangt, welche darauf hinzielen, 
durch Erſchwerung des Geſchäftsbetriebes der Stellen 
vermittler der Verlockung — Contractbruch nach 
Möglichkeit vorzubeugen. s follen im Wege der 
Polizeiverordnung im weſentlichen folgende Beftim- 
mungen getroffen werden: Die Beherbergung und Be- 
köftigung dienſtſuchender Perſonen durch Gtellenver- 
mittler iſt verboten. Die Ankündigung offener Dienft- 
ſtellen durch die Gtellenvermittler darf nur in ofern 
erfolgen, als dafür W 5 4 Aufträge vorliegen. 
Der Abſchluß des Vertrages hat nur ſchriftlich zu er⸗ 
folgen. Die Stellenvermittler find zu verpflichten, ſich 
zu vergewiſſern. daß die ſtellenſuchende Perſon nicht 
anderweitig gebunden iſt, und haben in ihren Büchern 
einen Vermerk darüber zu machen, wann fie ſich dieſe 
Ueberzeugung verſchafft haben. Die Polizeibehörden 
haben die Bücher genau zu controliren. Die Der- 
ſammlung ſtimmte dieſen Vorſchlägen im allge- 
meinen zu, nur hielt fie die Abſchließung ſchrift⸗ 
licher Verträge nicht immer für empfehlenswerth. 
— Eine ſehr eingehende Debatte rief der Vor- 
trag des Herrn Rohrbeck -Gremblin über Klein- 
bahnen hervor. Die Verſammlung ſtellte ſich dem 
Gedanken, unſere Niederung durch Kleinbahnen einer- 
ſeiis mit Marienwerder, andererſeits mit Mewe zu 
verbinden, ſehr ſympathiſch gegenüber und auch der 
anweſende Landrath Dr. Brückner und der frühere 
Landrath des Kreiſes, Verwaltungsgerichts-Director 
Genzmer bekundeten ihr lebhaftes Intereſſe für die 
Sache. Zur vorläufigen Zeftftellung der Trace und zu 
den einleitenden Verhandlungen mit den Gemeinden, 
die eine Garantie für die Verzinſung des Anlagehapitals 
mit zwei Procent übernehmen ſollen, wurde ſchließlich 
eine Commiſſion gewählt, welche aus folgenden Herren 
beſt ht: Landrath Dr. Brückner, Gutsbeſitzer Mitt- 
Nebrau, Worm-Grabau, Janz-Ziegellach, Ehlert-Neu- 
hofen, Borris-Weißhof, Conrad Leinveber-Marien- 
werder, Dachau - Mewiſchfelde und Janzen -Paſtwa. 
Als Vorſitzender der Commiſſion wird Herr Candrath 
Dr. Brückner fungiren. Zum Studium der Nleinbahu- 
frage unternimmt der Kreisbaumeiſter Kerr Freyer 
augenblicklich eine Reife nach München, durch Sachſen ꝛc. 

N Zudel, 5. Juni. Magiftrat und Gtadtverordneten- 
Derſammlung — Fr haben beſchloſſen, gegen den 
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder, 
wonach die 8 zur Erhebung der Gommunal- 
ſteuern durch 300 Procent Zuſchlag zur Gtaatsein- 
kommen- und 30 Procent Zuſchlag zur Grund- und 
Gebäudeſteuer verſagt wird, Beſchwerde bei dem Pro- 
vinzialrath zu Danzig zu führen. — Heute Nacht ge- 
langte die telegraphiſche Meldung hierher, daß in dem 
Dorſe Kelpin, za. ½ Meile von der Stadt entfernt, 
ein großes Feuer ausgebrochen und ſchleunige Hilfe 
dringend nothwendig ſei. Sofort wurde Feuerlarm 
geſchlagen und in ziemlich kurzer Zeit rückte die frei ⸗ 
willige Feuerwehr mit ihrer Spritze aus, welcher eine 
ſtädtiſche Spritze mit Cöſchmannſchaften folgte. Es 
waren zwei Gehöfte bereits ein Raub der Flammen 
geworden und es gelang ben vereinten Anſtrengungen, 
das Feuer auf feinen Heerb zu beſchränken. 


K. Rofenberg, 5. Juni. Einige fremde Männer ver- 
theilten hier geſtern in großer Menge einen focial- 
demohratiſchen Wahlaufruf für den Wahlkreis Rofen- 
berg-Löbau nebſt Stimmzetteln für Jochem Danzig. 
Es iſt das erſte Mal, daß für unſeren Wahlkreis ein 
ſocialdemokratiſcher Candidat aufgeftellt iſt. 

Naumewo (Kr. Strasburg), 5. Juni. Am 16. Juni 
wird in der 5 Kilometer von hier entfernten Ortſchaft 
Ibiezno eine Poſtagentur eingerichtet, deren Ver⸗ 
waltung dem Lehrer Herrn Opalka-Zbiczno übertragen 
wird. Der neuen Poſtagentur werden Wilhelmsberg, 
Wiſſokobrodno und Zaraſte, welche bisher vom Poit- 
amie in Naymowo beſtellt wurden, ſowie Karraſch 
und Rittelbruch, bisher zu Czichen gehörig, zugewieſen. 

Thorn, 5. Juni. on den kaufmänniſchen 
Corporationen Berlin, Bromberg, Pofen, Thorn u. |. w. 
war an den Herrn Regierungs-Präfidenten in Marien. 
werder das Erſuchen gerichtet worden, Abſtand davon 
nehmen zu wollen, daß die auf den bei Schillno aus 
Rufland eintreffenden Traſten befindlichen Strohbuden 
abgebrannt und durch neue erſetzt werden ſollen. der 
Herr Regierungs-Präfident hat dieſes Geſuch ablehnend 
beſchieden. — Das Waſſer fällt im ganzen Stromgebiet 
der Weichſel. Die Traften können wieder gefahrlos 
ſchwimmen. Anhaltend rege bleibt die Nachfrage nach 
Kiefern- Rundhölzer. — Dem Anſchein nach will Ruß⸗ 
land mit der Regulirung der Weichſel auch beginnen. 
Zu dieſem Zweck hat das Zarenreich in beck einen 
Dampfbagger erworben, der heute ſtromauf unſeren 
Ort paſſirt hat. 

t Pr. Holland, 5. Juni, Der von der Gifenbahn- 
Direction in Bromberg für die Streche Güldenboden⸗ 
Mohrungen aufgeftellte neue (zweite) Fahrplanentwurf, 
welcher bei Eröffnung der neuen Eiſenbahn Marien- 
burg-Maldeuten und Elbing-Oſterode eingeführt werben 
foll, bedeutet für uns eine erhebliche Verſchlechterung 
unferer „ eee da beabſichtigt wird, 
ftatt der jetzt zwiſchen Güldenboden und Mohrungen 
in 1 Richtung verkehrenden 5 Züge künftig nur 
4 Züge zu unterhalten. da die letzten Züge nach 
Güldenboden bezw. nach Mohrungen, welche jeht erſt 
um 9.14 Abends bezw. 10,4 Abends von hier abgehen, 
nach dem neuen Fahrplanentwurf aber ſchon um 6.5 
bezw. 6.45 Abends abgehen ſollen, jo würde unſer 
n eine erhebliche Verſchlechterung erfahren, 

a der Poſiſchluß für die letzten Züge künftig bereits 
um 5 bis 5½ Uhr Nachmittags einzutreten haben 
würde und alle 5 aufgetieferten Poſtſendungen 
hier bis zum nächſten Morgen liegen bleiben würden. 
Wie verlautet, werden die betheiligten Behörden und 
ſonſtigen Kreiſe bei der Eifenbahn-Direction wegen 
einer unſeren Verkehrsintereſſen eniſprechenden Aenbe- 
rung des Fahrplans vorſtellig werden. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 5. Juni. Getreidemarkt. Wetten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 1 166. Rossen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 154—157, 
ruſſiſcher logo ruhig, Zranfito 120 nom. — Hafer feſt. — 
erfte ruhig. — Kabel (unverzollt) ruhig, loco 50. — 
piritus loco ſchwach, per Juni-Juli 25½ Br., Der 
Juli-Auguft 25% Br., per Auguft - September ll 
eptbr.-Ohtbr. 26½ Br. — Kaſſee fe fat 

ah. — Betreleum loco ruhig, Standard mb 
an Br., per Auguft-Derbr. Br. — Bette 


te 
r: 


Hamburg, 5. Juni. Kaffee. (Schlupbericht.) Good 
average Santos per Juni 791½, per September 78/1. 
per Dezember 77, per März 75¼½. Behauptet. 3 

Hamburg, 5. Juni. Zucermarkt. (Schlußbvericht.) 
Rübenrohsuker 1. Product Baſts 887 Rendement 
neue Uiance, f. a. B. 83 per Juni 18.57, per 
Auguſt 18, per Geptember 17,20, per Oktober 


14,85. Stetig. 
Bremen, 5. Juni. Raft. Beiroleum. (Schluß 
bericht.) Faksollfrei. Matt. Coco 4,80 Br. 
Havre, 5. Juni.) Kaffee. Good average Gantos 
* 97,50, per Dezember 96,25. per Mär; 93,50. Feſt. 
annheim, 5. Juni. Productenmarkt, TBeijen per 
Juli 16,95, per Novbr. 17,25. Roggen Juli_15,65, 
7 Nopbr. 15,70. Hafer per Juli 17,00, per Roobr. 
5,15. Mais ver Juli 11,40, ver Rovbr. 11,85. 


ihweuer Centralbahn 117,90, ſchweizer 
N i 74,20, italien. 
Meridionaug 133,20, ſchweizer Simplonbabn 55,30. Zeit. 


Adern 2 5% 
be. Een. 117,35,,4% ungar. Goldrente 116,25, 5 % 
r 


do. Dapierr. —, Jer Cooſe 147,00, Ange- Auft. 
151,50, Cänderbanh 254,00, Creditact. 344,75, Union- 
bank 256,50, ungar. Creditact. 410,00, Wiener Bank- 


03,00, Buch. Eiſenbahn 461,00, Dur-Bobenbacher —, 


Elbet 233 Ferd. Nordbahn 
2960.00, en 310,25, Cemberg-Erern. 258,50, Com- 


58 
b ftb. 216,00, Dardubitzer 197,50, 
Ach 580 abakactien ‚00, Amſterd. 


‚40, 
Wechſel 10750, Deu Plätze 60,15,_Condoner Wechſei 


Darknoten 60,15, Ruff. Banknoten 1,30, 
ee 636 
„Amfterdam, 5. Juni. 3 auf 

iedriger, per November gen 
Ee TER . — Termine flau, per Oktober 137. — 


me, 


feit, uni ‚40, 
8 r Geptbr.-Dejember 22.40. — Roggen 
Auguit 21,90, pe 15 Sc per 8 52 550 4 * 
mM 5 uni 46,40, u per 
Jute Autuft 4,10, per Gept.-Dezbr. 48,80. — Rüböl 
„ per Juli 58,00, per Juli- 
Sept.-Deibr. 59,75. — Spiritus 


ee | 
47,50, per Juli 47,50, per Juli- 
* September-Dezember 64175 Weiter: 


edeckt. 
ris, 5. Juni. (Schlußcourſe.) 3% amortiſtr. Rent 
98.45. 37 Rente ½, 4% Anleihe —, 5 — 


‚06, Ii. Orientanieihe 69,55, 4% Rufen — 

1889 9 4% uniſfic. Acaypier 101.25. Ax 

ſpan. auf. Anleibe 6656, conn. Türken 22,15, türk. 

F Bosnien ne ksal nie 
, Lombarbe 5 5 

ei ottomane 599,00, Banque de Baris 662. 


Bangue d' Escempte 145, Credit foncier 991,00, Erebi' 
mobilier_ 142,00, Dieridional-Actien 667, Nie Zinto- 
Actien 372,50, Gueskanal-Actien 2687, Credit ds 
—, Banque de Zrancee —, Tab. Ottom. 377,00, 
Wechſel auf deutſche Plätze Ey Londoner Wechſel Rur! 
25,21, Ebeques a. Lond. 25 23. Wechſel Amſterdam 
kur; ‚68, do. Wien kurz do. Mad 
430,50, Cred. d Esc. neue 485, . 
Bortugieien 22,87. Portug.Tabaks-Oblia. 360, 3% Ruſſen 
78,80, Brivat-Discont 21 


8. 
ondon, 5. Juni. ne der Küſte 5 Weizenladungen 


Die n betrugen ir 
uni; 


K Naligerſte 22092, fremde —, ar Hafer 
Abi 83796 Arts., engl. Mehl 17147, fremdes 
ack. 
don, 5. Juni. (Schlußcouxſe,.) 2/7 Engl. Eonioıs 
90 4 & Dre Confols 106, 5% alien. 88 3 825 


Ser. 

Goldrente 95 ehe Geld — 
oldrente 5 ungariſche Goldrente 

96¼, 4% Spanier 66%, 3½ X privil. Aeanpter 95½. 
4% unific. Aegnpter_1001/, 3% garantirte Aegnpter 
— 05 ägnpt. Zributanleibe H „ 3 coniolidirte 
Dierikaner 75½½. Ottomanbank 13%, Guesacien —, 
Canaba - Bacific 78/1, De Beers-Actien neue 18, 
Rio Tinto 14½, 4% Rupees 64½, 6% fund, argent. 
Anleihe 70, 5 argentiniſche Goldanl. von 1886 68, 

0. 4½ & auf. Goldanl. 41, Neue 3 Reichsanleihe 
er al 115 2, Ersaüge Altan Pi 
v. 0 riechen 2. Braſilianiſche Anl, 
v. 1889 65, Plabdiscont 2. Silber 37/8. 

Glasgow, 5. Juni. Nobeiſen. (Schluß.) Mixed 
— 2 * — 75 rer 1 ji in d 

lasgemw, un ie Berichiffungen betrugen in ber 
vorigen Woche 6629 Tonnen gegen 4969 Tonnen in ber- 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 

Liverpool, 5. Juni. Baumwolle. Umſatz 15000 Ballen, 
davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Stetig. 
Middl. amerinan. Lieferungen: Juni-Juli 4/ı Käufer⸗ 
reis, Juli-Auguſt A/ do., Auguft-Geptember 40% 

o. S tober 4% Merkäuferpreis, Oktober- 
Rovbr. % Käuferpreis, Novbr.⸗Deſember 4% Werth. 
Dejember-Januar 4% Verkäuferpreis, Jan.-Februar 
427/g d. Käuferpreis. 

e , 
e co 0. 71¼ uni 0,71, u 
0,7215, per Auguft 0,74, — Dept loco 2,50. — Mais 
Premmork, 5. Juni Difibie Guppi 
emwnor uni. e Guppin 
70 368 uſbels. 


Productenmärkte. 


1. 
an Weiten 


per 

780 Gr. 431.80 l Der 7 Or öl 
r. 7 Ar aAfer 

Allo gr. inländifc 348,50 149, 151 AL ber ruf 

re sul. 16.30 


— 5 

807554 1000 bet 130, 
„ e => i * 

e 

robe ‚ e r 

Spiritus 0000 Lit locs contingen- 

tirt 56%: M C.. conlingentirt 28% 4 Gb., Der 


Frühjahr nicht contingentirt 36¼½ M Gd., per Juni Beer. Ru 8 u. 1 19,50—18,25 Al, ii. Marken 1 Halleſche u. £ leſiſche 39,00 bis 49 000 
aicht contingentirt 36½ M per Juli nicht contin- 4585. aut n 9,45 M, per ZJuni-Juii 19,50— (Strahlen) 4 9,00 1 5 do. Se ar 36.90.4700 gc. Veldſteine“ 18 1008 
ntirt 3634 m Gd., per guſt nicht contingentirt M, per u 700 19. 5 9 M, ke. 50 MM nom., abeftärke 30,00 AM Kenne. 3 . SE Sers, Kl 
½% M Gd., per Septbr. nicht e 37½ M nn 1 tbr. 5—20,15— 20 nom. Alles per 100 Kilo Ali ab Bahn erlin bei Partien Paul, Perez. do., do., 66400 A 51 — 
5 — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten Beirgleum | loco o 185. Fer 3 © üböl 86 15 N 2 725 von mindeſtens 10000 Kilogramm. Rottihalk, Bernilein do., = 9210024 Kar Kleie 
7— „per. Juni. Juli — A „ 3 Kleie. 
Stettin, 5. Juni.@etreidemarkt. Weizen loco unveränd., Geptbr.-Ohtbr. 15 99 8.153 A, per. Oktbr.-Rovbr. Fremde. en ME Ah ang. 14300 A 
n e 156,00, 1281 tbr.-Oktbr. 160,00. | 49,3 M, per Nov.-Deibr. 49,5 M, — Spiritus ohne Hotel de Zhorn. Frl. Mehler a. Elbing. Rentiere . . ig, gr. 


gen loco matt, 135—1 per Juni-Suli Faß oco unverſteuert (70 M) 38,3 M, per Zuni 36,4 B 95 8 0 

r 5 er ER uft eamtenwittwe Klein a. Thorn. Heberer a. Stettin, Heile, Gebr. Ginsberg, Wloclawek, Danzig, 102450 
25 11 85 Sept ia unseräntb ner Ein Hafer 2 E me Auguit.&ent 37 be * Ingenieur, Schacht und Müller a. Königsberg, Richter | NIT. Weiten. 
Spiri 1 


f . —373 M. — Gi h „Plauen, Simon, Stöckmann und Hegemann a. Berlin, Drenikow, Winiawshi, . » r 
Ber September  Ohlaber aD. Be — N Ge 8 3 ember .. PS Gier "er Scho Brunswick d. Elberfeld, Wartenberg, a. Lübeck, Dräger Gteinaulmanre, und r 
35,50, ner Ausult Sent a8. Barre (0 3.36, egen 5 18,35 1 e e ae 2 "entre hotel Nervesg Print, Rofenthal, Salomon Bit, e. 217 309 J 9 7 gage Zee 
Berlin, 5. Juni. Weizen loco 978100 MU, per | erel., von ee 18.30. Wittenberg, Meyer, Cömenitein, Lächowsky, Nempinskn, | Arendt, Neumark, een do. 1275 500 Aa Weizen. 


ment 18,60, Nachproducte excl., 
ee} . per mn Ser 161.20 Eietia. Brodraffinabe I de I 5 0 5 enn II. 30,25. d Wangenheim, Joachimſohn, Goliner, Meyn⸗ Lewicki, Ben Wloclawek, Danzig, 112 186 Kar. 
bis 162,50—161,75 MM. — Rosgen loco 140—148 M.] Sem. Raifinade mit Faß 30. Gem. Melis 1. mi | hard, Aicher a. Berlin, Siedner. Marcus, Zink, Lipp- | Weiten, 53661 Kar. Roggen 
inland, 146—146,50 Ma. Bh., per Juni— Al, per Juni- 2 rn Felt. ma ER 885 49 8 Sa Mn Und dor a; ‚Breslau, Bervinshn „aus San. Malen Yücttenberg, Ploch, Danzig, 107750 
de e ver Seel dle 1.021525 — ber Zur 18. 5 ber. 1875 Br per Au 1710 18,85 | a: Königsbers, Rabow a. Elbing, Hirſchſeld n Gem. a. date &: Gold, do., do., 64373 Kar. Weiten, 37674 


149,75— 1282 75 Al, per Gept.-Oktbr. 1 27 25.— 
183.8181 25 M. — Kater loco 8 e 18 ic ½ Br., per Gept. 17,071, Gd., 17,17% Br. . a Br u 3 "Zraften. Lilienſtern, 3err, D 
or auge ait, 3 S 1 Pr 155 . — — ̃ ß. —— Thorner Weichſel- Rapport. Balken, 574 Plancons, 6593 Eiſenbaßhnſchwe lens 1917 
2 miicher, 2 
ſächſiſcher und N 162—164 feiner fclei., Kartoffel- und Weizen-Stärke. Thorn, 5. Juni. gere 1,08 Meter über 0. 1828 a A p , 2018 "Balken 
mähriſcher und böhm. 165—167 M ab Bahn, per Juni | _ Berlin, 5. Juni. (Mochen-Bericht für Stärtze und Wind: NO. Wetter: ſchön. Nußbaum, Glanz, Lemberg, Schulitz, 793 M 
fr e {5530-185 nee | Bere ere e e ee | „Den d .- f Meist @- „Fortuna, viene ede 3 
er Juli- ugu 1 „per Sep r en Stärkehändler feitgeite a 5 oigt (D. „Jortuna“), 
N 1452 5 N Nase dees 112-185 MM, per Jun 180 SAual.StarioftelttärhelB,50-20.00 | Die Ich Farb po „arUgoeshi ier e Dechauf, 2588 Mund eser Dal ken. 91 laß, 
09,50 14 Der. „Juni-Juli 109,50 61. per 1 . 4755 Qual. artoffeiftiche . A, gelber Fung 8 arbnen, — Krupp, Diverfe, Glühgut | 6k und 697 Eiſenbahnſchwellen NN rn 
11080 4 Gepibr „Oktober 114--114.25 U 5 e rp Capillair 0 24.002480 | Gm Shervin des 2. en Ulamski 
— Gerſte u 123—172 Kartoffelmehl „ Capillair-Exvort „00 A., Kartoffel- „tro 8 435775 i, Kleiſt, Nieszawa, Graudenz, 100 000 Kar. 
per Juni 198,00 MB. — en Kartoffelſtärke zucker gelber 550 —23 . % Capillair 24,00 bis m (D. „Montwy“), ich, Thorn, Danzig, 90 000 e Fr 
per Juni 4900 M B. — Feuchte Kartoffelſtärke 34.50 „ Num-Couleur 36—37. 15 ar a 35 a0. "Roggen, 3000 Kar. Gpiritus verantwortlich fü 
per Jun M. — — loco Futterwaare 138— | bis 36 M Dertrin gelb uns 11 5 27—28,00 Galkomski, do, do., do., 10.000 IE Roggen, Dr. Herrmann, nn Ion pelitifäen Theil, Feuilleton und Dermifdyies 
150 M. „ ee 152—200 M. — Weizenmehl Nr. 00 | „, do. fecunda 24,00 bis 357520 90 1 Pochuſchinski, Meretzki, Bobrowniß, Thorn, 100 000 eil und den übrigen — — Jaga. A. By ai er 
‚25—20,25 M, Nr. 0 19,00--16,00 M. — Roggen- ! 31,50—32,50 M, do. reh Kar. Seldſteine. Inferatentheil Otto Aafemann, jämmtlich in Danzig. 4 2 


N 


Berliner Fondsbörfe vom 5. Juni. 
m Anſchluß an die vortheilhafte Haltung der Wiener Börſe eröffnete die heutige Börſe unter angeregtem Ge. | in den einheimiſchen Staatsfonds, wobei die p c i n Conſols bevorzugt wurden. Bankactien in ſpeculativen 


4,80 | Danziger Oelmühle . 82,50 — 


. 2. Orient Anleihe Dollar n 
do. Drioritäts-Act, 5 99,78 — Englisch Banknoten . 8 6 


. 3. Orient - Anleihe 
Liquid 
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